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in halbes Jahrtaufend hat die alma mater Rostochiensis 3

ihre Géhne gerufen und fie su den Quellen dev Erkennt= &

nis gefibet. Gefdledyter find gefommen, Gefdledyter &

find gegangen. Jabrhunderte [tiegen auf und fanten 4
nieder. Vir gewannen ein Yaterland grof und [don und g
reidy an €hren; wir verloren ein Vaterland und Jtehen an %
den Trdimmern feiner Sdysnbeit, Kraft und €Ehre — und 2
behalten es dody lieh, audy das jetit nody entebrte, bebalten $
es lieb, folange uns das Hery [dhldgt. 3
Wie einft unfere Véter hat audy das Gefdyledht, das
heute zu der geiftigen §iihrung unferes Yoltes fidy berufen 3
weif, u den §fen der alma mater gefeffen und von ibr $
Einfiihrung in die geiftige Arbeit empfangen und die Riftung 4
fifr ein Zeben der Pflidyt und der felbftindigen Derantwortung. 2
Die Jugend immer ift es gewefen, welder die alma 2
mater vornehmlidy diente, aber in der Jugend der Generation, 3
dem Yolte. Jugend aber will Evkenntnis, Jugend will Kampf, b
Jugend will Yevantwortung, Jugend will Licbe. §
Yinter den verfdyiedenen Formen, in denen die ftudievende &
Jugend Deutfdlands ihre oft fiir das Leben entfdyeidenden 3
Zernjahre zu Jabren begliidender §Freundfhaft zu madyen 3
fudyt, haben audy die wiffenfdaftlidhen Yereine ihre Dafeins- 2
beredytigung in jabrzehntelangem Beftehen erwiefen. €s ift 4
die Derbindung von Wiffenfdhaft und Sreundfdyaft, welde $
diefer Sorm ftudentifdhen Zebens il befonderes Geprdge gibt. 3
Der Theologifdye Studentenverein zu Roftod hat in den 2
56 Jahren Jeines Beftehens einen grofen Teil der Medlen- 3
burgifdyen Landesgeiftlidyen in feiner Mitte gefehen und ift flr 2
nidyt wenige von ihnen das Bindeglied geblieben, das fie an 4
die [dsnen Feiten feffelt, da fie nody felbft im Werden waren. §
3

3
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$lun begeht unfere alma mater il halbtaufendjdhriges
Beftehen. Audy aus unferm fleinen Kreife foll ihr der chrs
erbietige, danfbare Gruf an diefem Tage nidyt fehlen. fidyt
fehlen foll das Geliibde der Treue in unferem Beruf, durd)
weldyen wiv nady lutherifdem Grundfaty die dyriftlide Wahe=
heit nady der allgemeinen $Torm der heiligen Sdyrift den
dyriftlidyen Gemeinden bringen, [ie zur €rkenntnis der Wakr-
beit zu fiihren fudyen und Fur Bewdhrung erfannter Wakhr-
beit in Pandel und Leben und Sterben.

Jede wiffenfdyaftlide Arbeit aber ift Arbeit um die
Wabrheit. Goft ift die Wabhrheit und das Leben. Jede edyte
wiffenfdyaftlidye Avbeit ift ein Heiliges, ift ein Gottesdien]t.
In der Ferfplitterung der wiffenfdyaftlidyen Betriebe nament-
licdy der STeuzeit, in dem Auseinanderfallen der Arbeitsgebiete
Jdon nady den Fatultdten, darf dies Gemeinfdyaftsband nidyt
vergeffen werden, muf vielmehr bei allen fonftigen Gegen=
[dtsen die Sobne der einen Mutter ufammenfiihren 3u gegen-
Jeitiger Adytung, zu gemeinfamer Arbeit fiiv das Gangze, fiiv
Dolt und Laterland.

Bu dem halbtaufendjdhrigen Jubelfefte legen wiv der
alma mater Rostochiensis diefe gevingen Bldtter ehrer-
bietigft 3u §iifen. Gott fegne die Arbeit unferer alma mater
bis in ferne Beiten!

Doctrina multiplex. Veritas una.

Roftod, am 12. Slovember 1919,

Societas Theologica Rostodhiensis.

Die Philiftertommiffion: Dic Attivitas:
J.A:P.Svabm, J.A:G. fleumann,
Pajtor. B. t. Senior.
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Die Theologiftye Fakultit der Univerfitit Roftodt
und der Theologifthe Studentenverein dafelbft.

enn der Theologifhe Studentenverein in Roftod es wagt, anldflid

des 500 jdhrigen Jubildums der Roftoder Yniverfitdt diefer eine be-

[dyeidene Ervinnerungsfdyrift 3u fiberreidyen, Jo ift dafiiv fiderlid nidyts

anderes beftimmend, als der Wunfdy, fliv die veidye Forderung und das

nie verfagende Woblwollen vor allem feitens der theologifhen Profefforen einen
Fleinen Teil der grofen Dantesfdyuld gegen die alma mater abzutragen.
Ohne diefe §orderung wdre es fidyerlidy nicht méglidy gewefen, im Yerein die
Pflege wiffenfdyaftliden Intereffes wibhrend der 56 Jabre [eines Beftehens
fo, wie es, abgefehen von nie ganz ausbleibenden Feiten der Dirre, ge-
[deben ift, aufredyt zu erhalten. Was heutzutage an unfern Univerfitdten als
neufte Errungenfdyaft gepriefen und immer weiter ausgebaut wird, ndmlidy
ein inniger perfénlidyer Vertehr zwifden Lebrern und Hovern und die dialogifche
Geftaltung der atademifdyen LUntermeifung, das hat der Theologifdhe Derein in
feinen vom Prdfes geleiteten wiffenfdhaftlihen und feinen von den Profefforen
haufiger befudyten gefelligen Abenden von Anfang an befeffen. €in rveidyes
wiffenfdyaftlides Leben hat dadurdy, von der Fafultdt ausgehend, den Yerein
durdyftesmt und ift durdy ibn in das Bett unferer Landestivdye weitergeleitet
worden. Diefe wviclfeitigen befrudytenden Bezichungen der Theologifdyen
Satultdt zum Theologifden Yevein ins Lidyt zu rviiden, das ift die Aufgabe,
deven Zéfung 3u verfudhen idy im Auftrage des Vereins unternommen habe.
€Es waren in diefem §ribling 56 Jabre verfloffen, [eitdem 8 junge
Theologen fidy in Roftod nady dem Nufter dhnlider Deveinigungen an den
Univerfitdten Leipzig und Erlangen 3u einem theologifden YVerein zufammen-
fdhloffen, deffen Leitung Profeffor Philippi tibernalym. Die martante Perfon-
lidybeit diefes Jeines erften Prdfes wies dem jungen Herein von vorn herein
dic vedyten Babhnen feiner wiffenfdyaftliden Betdtigung und gab ihm das

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000

GO0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000Q
vt 6GO000000000C0000000000000000000000000C00000CO000CCOO00C000000000000C00000000000



G000000000000000000000000000000000000000000000000000000009

> GOO0O0O0000000000000000000000000000000000000000600000000 0000000000 00000000008

FonfefJionelle Geprdge, das heute nody nady § 1 der Hereinsftatuten mafgebend
ift: ,Der Theologifdye Studentenverein zu Roftod ift ein Fufammenfhluf von
Theologie-Studierenden um Fwede gegenfeitiger wiffenfdhaftlidyer Forderung
auf Grund des luthervifden Betenntniffes.” Gerade diefen Grund
des lutherifdyen Betenntniffes in der vom Rationalismus verwiifteten medlen-=
burgifden Landestivdye durdy feine wiffenfdyaftliche Tdatigkeit neu 3u legen,
das war das Fiel, dem Philippi im YDerein mit dem Obertivdyenvat Kliefoth
in Sdywerin nadyeifevte. Diefem Fwede diente audy das grofte Werk [eines
Yebens, an dem er vom Jabre 1854 an volle 25 Jahre gearbeitet hat, die
Jivdlidye Glaubenslehre”. €s gab bald faum ein Medlenburgifdes Plarve-
haus, in dem diefe durdy lidytoolle Darftellung wiec umfaffende Griindlidteit,
verbunden mit einer faft verbliiffenden Einfadyheit ausgezeidynete Dogmatit
fehlte. §aft 20 Jahre lang bis zum Sommerfemefter 1882 ftand Philippi an
der Opifse des Theologifhen Lereins. Jdy werde es nie vergeffen, wie er
nody bis Furz vor feinem im Hevbft desfelben Jahres erfolgten Tode [idy mit
verldfhender Kraft dem Derein widmete. Hitten im Sommer in Deden ge-
billt, an den Lebnftubl gefeffelt, lieh er uns u den wiffenfdyaftlidhen Abenden
in fein Studierzimmer fommen. Wenn wiv beim Jubildum der Roftoder
Univerfitdt unfere Gedanten in unfere cigene Studienzeit urddfdhyweifen
laffen, fo Judyen fic audy das [tille Grab des bewdbhrten Niannes auf dem
alten Roftoder Rirdyhof, das feines Lebens Kern und Stern durdy die In-
fdyrift ausfpricht: ,Chriftus ift des Gefeties €nde, wer an den glaubt, der
ift geredyt.”

Die [hmerzlide Liide, diec Philippis Tod geriffen hatte, Jdhlof [idh,
als im Winter 1882/83 der Yerein den langjdhrigen Kollegen Philippis,
Profeffor Diedhoff, um Lbernahme der Stelle feines Prdfes bat. Von Haufe
aus Hiftovifer, wufte Diedhoff in meifterhafter Weife den Lehrbegriff der
lutherifdyen Kirdye dogmengefdyidytlicdy zu entwideln und feine Wurzeln in der
vorreformatorifdhen Theologie Flar zu legen. Sein lebhafter Geift, feine
imponievende Eefcheinung, fein umfaffendes theologifdhes Wiffen fidyerten ihm
einen ftarten und fiberaus gefegneten €influf auf den Yevein, den er, ebenfalls
treu bis an den Tod, 12 Jabhre leitete.

Sreilidy verlief das wiffenfdyaftlidye Leben im Theologifdyen Studenten=
Yevein nidyt fo friedlidy, wie es nady diefer Darftellung [heinen Eonnte. Diel-
mebr beftand gevade in den erften Jabhren nady der Griindung des Dereins eine
Jtavke Spannung 3wifdsen der Roftoder Theologifden Fakultdt und dem ihr
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in den 40iger Jahren felbft angebsrigen, dann aber nady €rlangen tiber-
gefiedelten Profeffor von Hofmann, dem Griinder und Haupt der fogenannten
Erlanger Sdyule, einem der gldnzendften Kirdyenlehrer des vorigen Jabr-
hunderts, ja, als Sdriftforfher betvadytet, aller Feiten.

Hervorgerufen hatte von Hofmann diefe Spannung durd) Jein grofes
dogmatifdhes Werk, den Sdyriftbeweis, der nidt blof wegen des Jubjettiviftifdyen
Ausgangspunttes feines OGyftems, das er aus dem frommen dyriftlidyen
Selbftbemufitfein entwidelte, fondern vor allem wegen feiner Bevorzugung
der Erléfung vor der Yerfshnung und der Preisgabe der [tellvertretenden
Genugtuung in dem Leiden des Herrn, fowie endlidy wegen feiner Lehre von
der heiligen Sdyrift, deven Yerbdltnis zur gefdhichtlichen Offenbarung felbft
durdy ibre Begeidynung als ,Hrkunde der Offenbavung” nidyt gentigend gefldrt
erfdhien, in lutherifdy gevidyteten Rreifen die ernfteften Bedenten hervorrief.
tinter Hofmanns Gegnern ftanden die genannten fedlenburger Theologen
in erfter Zinie. Philippi gab durdy eine Bemerfung in der Yorrede zur Fweiten
Auflage Jeines Erftlingwerts, des Kommentars zum Reémerbrief, das Signal
sum Gtreit und vidtete [pdter eine eigne Sdyrift gegen die Hofmannfdye
Derfshnungs= und Redtfertigungslehre. In derfelben fagt ev dem Hofmann=
fhen Gyftem das Sdidfal der Sapphiva act. 5,9 voraus, worauf Hofmann,
der feine §afjung der lutherifhen Lebre nur als eine ,neue Weife, alte
Walrheit zu lehrens begeidynet, nidyt obhne Bittevkeit Philippi entgegnet:
,Jm §rieden mit dem Herrn findige idy denen den Rrieg an, weldye die
Dentjettel ihrer Redytgldubigteit breit und den Saum ihrev Befenntnistreue
grof madyen, um oben an zu fitien in den Sdyulen.”

Rlicfoth, der, abgefehen von feinen theologifdyen Abweidungen, nod
befonders durdy Hofmanns Eintritt in dic Fortfdyvittspartei, feine Stellung-
nabme in der Sdhleswig-Holfteinfthen Frage und feine Seyrift gegen ProfefJor
Rrabbes Eradyten tiber Sidyael Baumgarten verleit war, vidtete aufer der
Streitfdyrift: ,Der Sdyriftbeweis” einen dberaus [harfen Angriff gegen
Hofmann in der Sdyrift: ,Fwei politifdye Theologen”, wo er ihn mit Daniel
Sdyentel, dem Leugner der Gottheit Chrifti, ufammenftelite. Fls Dritter im
Bunde vevdffentlidyte Diedhoff 1858 ,Die Lehre von der heiligen Sehyrift”
gegen Hofmann. Sdyon fah man auf liberaler Seite mit Behagen, wie Hafes
Rivdyengefdyidyte zeigt, bei dicfem Bruderftreit mit dem neuermadyten Luther-
tum audy die Feiten Arnsdorffs, Calovs und §lacius’ mit ihren vergiftenden
Streitigheiten wiederkehren. Diefe Gefabr ift dant der wiffenfdaftlichen
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Weitherzigheit audy der damaligen medlenburgifden Theologen vermieden;
es Fam zu der feierlidyen, durdy den tirdyenge[didytlichen Brudertufs befiegelten
Ausfshnung zwifdhen Kliefoth und Hofmann auf dem dentwiirdigen Kirdyentag
in Hannover 1868. Wie wenig Philippi und Diekhoff den Dorwurf verdienten,
dap fic es nur auf Repriftination der alten [utherifhen Dogmatit abgefehen
bdtten, zeigen die [harfen Angriffe, denen beide in ibhren lesten Jabhren wegen
mangelnder Redytgldubigkeit in der Lebhre von der Sdyrift — bhatte dody
Philippi die Verbalinfpivation als Weorterinfpivation entfdhieden abgelehnt und
Diedhoff die Jretumslofigkeit der heiligen Sdyrift cingefdyvdntt — Jowie in der
Zehre von der Prddeftination von freitivdlidyer, befonders miffourifder Seite
ausgefesit waren. Diefe Haltung der damaligen theologifden Wortfiibhrer ift
typifdy geblieben fliv die Futunft. DBis auf den bheutigen Tag hat es die
gefamte Roftoder theologifdye Fatultdt bei allem €enft des §efthaltens an der
befenntnistreuen Theologie dody verftanden, innerhalb diefer Sdyranten der
freien, wiffenfdaftliden Sorfdung das breite, vubige Fabhrwaffer Fu fidyern.
Das wivd ein Furzer Liberblid (iber die weitere Entwidelung in den eingelnen,
an der Roftoder §afultdt vertretenen Difziplinen ndbher evldutern.

Yon den gréten Umwdlzungen ift wobl die altteftamentlidye Liffen-
[dhaft in den letsten 56 Jabren betvoffen worden. War [hon von der [pivi=
tualiftifdyen €xegefe Hengltenbergs zu Hofmanns heilsgefdidytlider Auffaffung
der Sdyrift ein gewaltiger Sdyritt, fo wivfte das Auftreten Wellhaufens
gradezu grundftirzend. Der Wirtung feiner Prolegomena Fonnten fidy audy
die pofitiven Forfdyer auf die Dauer nidyt ganj entzichen. Selbft ein Delitsfdh,
der von 1846~ 50 mit Hofmann zufammen der Roftoder Fatultdt angehdrte,
fab fidy in Jeinem Alter nody gezwungen, in Eritifden Fragen umzulernen. —
Die neue Epodye fiir die Erforfdyung des Alten Teftaments wurde befonders
befordert durdy die fiberrafdyenden Blidke, die die Ausgrabungen im heiligen
Zande fomwie in den benadybarten Gegenden in die biblifhe und vorbiblifdhe
Jeit evsffneten. €in Umfdywung vollzog fidy audy in Roftod. Profeffor Bady-
mann, dcr hicr in den eeften 25 Jabren des Theologifhen Yereins das alt=
teftamentlidhe §ady wvevtrat, fudyte berveits in befonnener Dermittlung die
Einfeitigteiten Hengftenbergs zu tiberwinden. Sein Hadyfolger wurde Profeffor
Konig, jest in Bonn, der mit grofer Freibeit in Fritifden Fragen eine durdyaus
offenbarungsgldubige Theologic 3u verbinden wufte. nter den [pdteven
Yertretern des Alten Teftaments in Roftod [ind zu nennen der getreue
JInterpret Hofmanns, Profeffor Dold, der in Roftod Jeine atademifdye Tdtigkeit
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befdylof, der uns leider fo frdl entriffene, vielverfpredyende €rlanger Theologe
Reberle, ferner der Sobn eines Wiedlenburgifdhen Pfarrhaufes, Profeffor
Sellin, der mit verfdyiedenen gleidygefinnten Hitarbeitern einen das gefamte
Alte Teftament umfaffenden Kommentar herausgibt, und endlidy nady feiner
flberfiedelung nady RKiel der aus Sadyfen ftammende, von Breslau hierher
berufene, als jetsiger Prdfes des Yereins [pditer nod) ju erwdbhnende Profeffor
Heremann. Aus den Versffentlichungen diefer [imtliden Gelebrten erfieht
man mit grofer §reude, wie gevade dic Ausgrabungen, an denen von den
Genannten befonders Profeffor Sellin aftiv beteiligt war, die vadifale Kritit
der altteftamentlidyen Sdyriften Jo eingefdyedntt haben, daf der heutige Stand
der Dinge der pofitiven Betvadytung des Alten Teftaments gtinftiger ift,
als je in den lesten 35 Jahren. :

In Ghnlider Weife, wenn audy nidyt mit derfelben RKldrung der
Refultate, hat fidy die Erforfhung des $Teuen Teftaments entwidelt, wo als
geiftesmddytiger, mit einem ftaunenswerten Wiffen ausgerdfteter Dertreter
des Offenbarungsdyaratters der neuteftamentlidhen Seyriften vor allen der
Erlanger Profeffor Fabhn der Kritit uncemiidlidy und erfolgreidy auf ihren Jrr=
géngen folgte und an dem heutigen Refultat, wonad) die apoftolifhe Ab=
faffung des iibermwiegenden Teils der Biidyer des Heuen Teftaments als ge=
fidhert gelten fann, hervorvagenden Anteil bhat. In Roftod wurde nady
Philippi das $leue Teftament lange Feit durd) Hoesgen in durdyaus pofitivem
Ginne und mit anertannter Gelehrfambeit vevtveten. Seinem Hadfolger
Geeberg war nur eine furze Wirtfambeit in Roftod befdyieden, Profeffor
Strathmann ift wegen des Krieges faum zu Yorlefungen gefommen; es fteht
su hoffen, daf der jesige Yertreter diefes widtigen Fadys, der aus Greifswald
berufene Profeffor Biidfel, unferm Lande ldnger erbalten bleibt. — Auf
hiftorifchem BGebict hat fidy Diecthoffs STadyfolger, Profeffor Walther, als Hiiter
des Erbes der Reformation, als allgemein anerfannter Kenner und Dolmetfdh
der Theologie Luthers, wie nidyt minder als erfolgreicdyer Zebhrer der theolo=
logifdhen Jugend betdtigt. — Auf dogmatifhem Gebicte entfaltete Profeffor
Sdulte eine lange und gefegnete Wivkfamteit, als deren Fiel ihm die wivk-
fame Yertretung dev theologia crucis et lucis und ihre Yerteidigung gegen
moderne Jreungen feftftand.  Audy bier trat nady ihm cin betlagenswerter
Wedyfel cin, der die Fatultdt nady einander bedeutender Yevtreter bevaubte.
Gie mufte Profeffor Griimadyer an Erlangen, Profeffor Mandel, der durd)
feine tief angelegte Perfénlidybeit und durdy die neuen Babhnen feiner Theologie
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einen nadybaltigen €influp auf das junge Theologengefhledyt des Landes
auszutiben begann, an Riel abgeben. Profeffor Jelte gehdrte der Fakultdt
nur cin Semefter an. Sein Sladyfolger, Profeffor Althaus, nimmt erft in
diefem Winter Jeine Lebrtdtigteit auf. Fufammenfaffend ift audy hier die
Tatfadye 3u Fonftaticren, daf bei allem fWedfel der Jyftematifhen Hiethode
die Arbeitsgemeinfhaft mit der pofitiven Theologie bisher nidt aufgegeben
ift. — Als der Derein gegriindet wurde, war das Fady der prattifdyen Theologie
an der Roftocter niverfitdt nur im $lebenamt vectreten. Diefer Fuftand,
weldyer der Selbftdndigkeit und Bedeutung, die fidy diefer Fweig der Theologie
in der Rivdye mit Redyt allmdblidy evworben hatte, nidyt gevedyt wurde, ift vor
31 Jahren durdy Ervichtung einer eignen Profeffur fiiv prattifthe Theologie
befeitigt, dic bis jefit Fwei Vertreter aufzumweifen hat, den gleidy ndber zu er=
wdbnenden ProfefJor Hashagen und feit 1913 den als viihrigen Apologeten,
jlingft befonders durdy Werbung fiiv eine umfaffende Voltsmiffion in weiten
Rreifen angefehenen Profeffor Hilbert. Die Berufung Profeffor Hashagens
auf diefen Zehrftubl bhat fliv den theologifden Derein infofern eine befondere
Bedeutung gewonnen, als er es war, der nady Diedhoffs Tode [idy des zum
zweiten Male vermaiften YVereins liebevoll annalym und bis Oftern 1914 Jeine
reidhe €rfabrung, Jein vielfeitiges Wiffen, feine ernfte $ieigung 3u einer tief
in dev heiligen Sdyrift, als dem unvervgdngliden Gottesworte, gewurzelten
Theologic in den Dienft des Dereins geftellt hat. Ihm und Jeinen Witarbeitern
im Prdfidium des Yereins, die ihm in den lesten Jabren die Laft der Leitung
erleidyterten, Profeffor Grligmadyer und Profeffor Seeberg, gebiihrt befonders
der Dank, daf von einer gewiffen Stetigleit dev theologifhen Entwidelung
des Dereins bis in die neufte Feit geredet werden Fann. Im Sommer=
Semefter 1914 flihrte, nady dem Ridtritt Profeffor Hashagens, der eben ge-
nannte Profeffor Seeberg das Prdfidium des Veveins allein. Weder er nody
die meiften der damaligen Mitglieder follten ein neues Veveinsfemefter evleben.
Der Weltkrieg brady aus, der Tod hielt feine Ernte, der Theologifthe Studenten=
verein bradyte faft feine ganze Abtivitas dem Daterland zum Opfer. In den
langen Briegsjahren vubte natdivlidy jeglidyes ftudentifdye Deveinsleben. Erft
im lesten Winter 1918/19 Fonnte man an die Sammlung der wenigen ber=
lebenden und an die Wiedervaufridytung des Vereins denten, dem alsbald ein
warmberziger und tatbrdftiger Leiter in Profeffor Hervmann ermwudys. Allem
Anfdyein nady wird es ilym gelingen, den wiedererftandenen Yevein einer
neuen Bliitezeit entgegenzufiibren.
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g Der vorftehende Furze Abrif der Gefhidhte des Theologifdyen $
9 Studentenvereins in Roftod zeigt, wie viel er feinen Prdfiden, wie der $
2 gangen Theologifdyen §atultdt verdantt. So war es cine Lebensfrage audy $
8 fiiv den Theologifdyen Studentenverein, ob das auf den Sturm des Rrieges 9
2 folgende €rdbeben der Revolution, wie o5 eine Jeit lang [dyien, audy den $
8 ehrwiirdigen Bau dev theologifdyen SatultGten in Tedimmer legen wiivde, eine §
2 Gefabyr, die durdy § 149 der Reidysverfaffung vorldufig abgewandt ift. Darvan §
8 jedody ift Eein Fweifel, daf unfere Rirdye Feiten [dhweren Kampfes und tiefer §
¢ Erfhiitterung entgegengeht. €s handelt fidy letiten €Endes um das Problem §
g der Erhaltung der Voltstivdye ohne Preisgabe des Betenntnisgrundes, mit $
3 dem die Rivdye fteht und fallt. Der Theologifthe Studentenverein, wie die §
2 ganze medlenburgifhe RKivdye blidt portrauensvoll auf die Theologifde §
¢ §atultdt in Roftot, der ihrer ganzen Gefdhidyte gemdf in diefen Bdmpfen cine §
9 grofiec Bedeutung pufdllt. Die Aufgabe ift meines Eradytens eine doppelte, $
3 einmal unerfdhiitterlidy an dem Bekenntnis der Kivdye feftzubalten, und anderer= 3
9 Jeits fidy 3u hiiten vor dem uns oft vorgemworfenen uncvangelifdyen KonfefJio- %
3 nalismus und der damit notwendig perbundenen €rftarrung in dogmatifdyen 3
g §ormeln. Hier die vedyte Mitte zu finden und beides miteinander 3u ver= §
9 binden: Die rvedyte Bebenntnistreue mit der evangelifdyen Betenntnisfreibeit, $
® das ift die Aufgabe, von deren Lofung das Sdyidfal unferer Kirdye, wie §
 unferes Yoltes fiir dic nddyften Fabrhunderte abhdngen wird. Jdy [dlieke 3
S mit dem Wunfde, daf es dem Theologifdyen Studentenverein vergdnnt Jei, b9
o geleitet von der Theologifdhyen Fatultat, zur Zéfung Oiefer grofen Aufgabe 2
§ feinen befdyeidencn Beitvag zu leiften. S
i 8
$ 9
b3 o
3 5
: ¢
o o
% o
o 3
9 &
3 6
3 8
3 g
3 3
$ &
& &
é %
o &
o &
o ¢
% $
[«

RKonfiftovialvat Leo=-Maldin.
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Befdyidyte
des Theologifdhen Studentenvereins uRoftod.

Einleitung.

n den lesten Jahrzehnten vor dem RKriege 1870-71 bliihte die Wiffen-
fdhaft und der wiffenfdyaftlidhe Betvieb auf den deutfden Univerfitdten in
befonderem Mafe empor. Bei den Juriften war es Windfdyeid in Heidel-
berg, dcr feinen Studenten predigte: ,Gearbeitet muf werden, um das

Hodfte im Leben 3u erveidhen.” Bei den Hiftovitern wedten Nommlen, bei
den Theologen Hafe, Tholud und die Erlanger eine bemerfenswerte Berufs-
freudigkeit. inter dem €influf diefer [idy dauernd [teigernden Raftlofigteit
des Gdyaffens entftanden um die Mitte des 19. Jahrhunderts auf den deuts
fdhen Univerfitdten die wiffenfdyaftlichen Derbindungen; zuerft waren es fiber=
all lofe Brdnzdyen, die allmdhlidy eine feftere Form annabmen, fidy zu Yerbdnden
und Kartellen veveinigten, bis [dhlichlidy der Sdylufftein im Jahre 1910 gelegt
wurde: Der Deutfde Wiffenfhafter-Yerband (D. W.=0.). So gliedert [idy die
Gefdidyte des Th. St.-9. 3u Roftod im Rahmen der Gefdhidhte wiffenfdyaft=
lidger Yerbindungen in folgende Perioden:

1. 1863-1870. Der Th. &t.-9. als freie Vereinigung (3umeilen in
Yerbindung mit Erlangen).

9. 1870-1885. Der Th. S&t.-9. im Kartell mit Erlangen und Leipzig.

3. 1885-1891. Der Th. &t.-¥. im erweiterten RKartell bis zur
Griindung des £, 9.

4.1891-1910. Der Th. &t.-. bis zur Griindung des D. M.-9.

5. 1910 bis zur Gegenmwart. Teuzeitlidye Ausgeftaltung des Th. St.-L.
unter dem €influf des D. W.-9.
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1. Periode, 1863-1870.

Der Th, St.-9. als freie Yereinigung.

§1.

Griindung und erfte Ausgeftaltung des Yereins.
1863-1865.

Am Gonnabend, den 25. April 1803, befdyloffen die bereits im
Erlanger bezw. Leipziger Theol. Stud.=Yerein aftiv gewefenen Studenten
Fenold Fahn und Ferd. Philippi, in Roftod eine gleide Yereinigung zum Fwede
gegenfeitiger wiffenfdaftlidyer Forderung auf Grund des lutherifden Betennt-
niffes u grinden. Jhnen fhlof [idy Hugo §risfdye an. Fwei Tage darvauf
wurde die Grindungsverfammiung in Fabhns Wobnung gehalten.  Hier traten
nody 4 andere Theologen dem neuen Yerein bei. §erd. Philippi wurde der
erfte Seniov. Die Statuten, die er gemeinfam mit Fabn und §risfde ent=
worfen hatte, wurden angenommen. Schyon vorher batte man die Fufage von
Profeffor Philippi, gegebenenfalls das Amt eines Préfes zu dibernehmen.
Eine gemiitlidye Bneipe [dhlof den 1. Konvent. RAls Deveinslotal batte man
Haedges Garten gewdhlt.

flady 8 Tagen begannen fdon die §reithema=iffenfdyaften (Kaffee-
trdnzden), nady 14 Tagen die Semefterthema-Diffenfhaften. Regelmdfige
Bneipabende fihrte man nidht ein (erft 1866), da das Hauptgewidyt allein
auf die wiffenfdyaftlicye FErderung gelegt wurde. So blieh dev Yerein feinem
fOefen nady ein wiffenfdaftlidhes Krdnzden.

it Erlangen und Leipzig trat man in RKorrefpondenz, ohne daf in=
des aus dicfer ein Kavtellverhdltnis wurde. Die Yerbindung mit Leipzig
horte denn audy bald (10.-8. 1865/66) gang auf, vor allem, da das Yereins-
leben, das als Brénzdyen fowiefo ziemlidy loder war, mebr und mebr Furdd-
ging. Die SWitglicderzabl Jant ftandig, von 12 auf 10, dann auf 4. Sdliehlidy
bradyte das &.-8. 65 mit 2 Mitgliedern das erftmalige Ruben des Yereins.
Geinen Grund wird diefer Riikgang darin haben, daf allmdhlidy das wiffen=
fdyaftlidye Intereffe einfdlicf; damit verlor dann der Yerein Jeinen cingigen
Anzichungspuntt in jener Feit.
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§ 2.
s ataks. Der weiteve Ausbau nady Jnnen.

o
3
o
5

Im .-, 1865/66 tehrten die fetiheren Miitglieder aus andern ini- 3

verfitdten zurdid, und nun crwadite das Deveinsleben wieder. Dor allem 4

§rits Philippi bat das grofie Verdienft, den Derein neu organifiert zu haben. 3

€r legte das Thronitbudy an, vevanlafte die Griindung einer Veveinsbibliothet 4

und die Feicr des Thomasabends und fiilirete eine vegelmdfige Rneipzeitung 4

ein. Audy der wiffenfhaftlide Betrieh blihte unter ihm. 1866 ridtete man 4

eigene Rneipabende ein. Dorber bhatte man nur nady den wiffenfdhaftlidyen 9

Tbenden gemiitlidy beifammen gefeffen, wdlrend man in bezug auf cigentlide 4

Rneipen fidy an den fog. Theologentneipen gentigen lieh. Als Deveinslotal 8

wdhlte man bald ,Stadt Pavis”, bald ,Stadt Altona”. Bei allen feu- 8

einvidytungen, audy bei ftatutavifden Dorfdriften [dlof man fidy wefentlidy an 8

das Lorbild des CErlanger Dereins an. Und gerade auf dem Gebiet der 4

Statuten wurde in diefen Jahren cine hodft eifrige Arbeit geleiftet: Der Bei- §

teitt zu wiffenfdaftliden Privatérdnzden wurde offiziell, ebenfo wurde ein o

offizicller Singabend cingeftihet. lberhaupt erftavtte das Yeveinsleben im $

JInneen Jebr; man fann Jagen, in den Jabren 1865/67 bildete [idy dev Th. 4

&t.=9. aus einem lofen Kranzden zu einer feften Verbindung um. 8

Die Sreundfaft mit Erlangen befeftigte fidy dauernd; mit Leipzig 8
wurde der Verkelyr bald vollig abgebrodyen. §
6
6
o
o
(W]
6
o
o
o
[v]
3
@
(]
o
o
&
o
6
o
o
(]
o
o
&
o
6

§3.

Vo Rusgeftaltungsverfudie nady Aufen.

Die Feit von 1867-1870 wird durd) das Kartell mit €rvlangen, den
Brudy mit diefem Devein und die fidy davaus crgebenden Streitigleiten
davattevifiert, bis [Hlichlid) das Kartell mit Erlangen und Leipzig den Ab-
[chluf bringt.

In jedem Gemefter ftebt aufs neue das Yerbéltnis zu €Erlangen im
Dordergrund, 1867 wird das Kartell fogar verfdhdrft. Miv [dyeint, daf unter
all diefem Hin und Her das Interefle fiir den wiffenfdaftliden Betrieb
wefentlidy zurtidgedrdngt wurde. $an fonnte es nady der Chronit von 1867
nidgt einmal mehr wagen, Profefforen einzuladen. Das RKneipleben fant
ebenfalls. $lun fam 1868 ganj fibervafdhend der Brudy mit €vlangen hinzu.
Die verfdydrfte Kartellbeftimmung von 1867 hatte den Anlaf dazu gegeben. ¢
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Jeder Roftoer, der in Erlangen nidyt aftiv geworden war, durfte in unfern
Th. &t.-9. nidyt ohne weiteres wieder aufgenommen werden. Dies war dody
gefthehen. So brady Erlangen turzerhand die Bezichungen mit Roftod ab.
Damit lag der Yevein nady Aufen und Innen am Boden. Das fiihlte man
damals im Yevein felbft, und auf der Chronit jener Feit lagert ein clegifdyer
Fug. Stindiger Wedyfel des Dereinslotals ufw. taten audy ihr Teil nod
dazu, und der Winter 1869/70 bradyte dann audy das 2. Ruben des Yerveins=
lebens. Gliidliderweife bradyite das nddfte Semefter fdhon die Reaktion. Der
Dervein tat fidy wieder auf, und bald bot Evlangen und ihym folgend Leipzig
die Bruderhand. Damit [dlicfen dic erften Sturm= und Drangjabre, und die
§olgezeit zeigt uns den Vevein als nady TInnen gebrdftigt. $lady Aufen ver-
leibt iym das Ravtell eine fefte Stiifse.

9. Periode, 1870-1885.

Der Th. St.-9. im Kartell mit Evlangen und Leipzig.

§ 4.
Der Ausbau des Kneiplebens.

Am 10. fai 1870 fonftituierte fidy der Yerein von neuem, fofort wurde
der Verkehr mit Evlangen wieder aufgenommen. Vie febr man diefen 10. fMai
als neuen Geburtstag des Veveins fiihite, zeigt die berfdrift in den gedrudten
Gatsungen des Erlanger Th, &t.-9. , - - - Brudevroevein des am 10. $lai 1870
veftaurierten Th. St.=9. 3u Roftod.” $lady Innen und Aufen wurde alles
durdy die Entwiclung der leften Jahre Hervorgebradyte fibernommen. Pudy
der Rrieg bradyte Faum eine Anderung, da man die Theologen [dhonte. Das
gefellige Zeben bliihte in ungeabnter Weife, dic Bneipen waren das Ideal dev
Gemiitlidykeit, ebenfo die Stiftungsfefte und Exbummel in die Dévfer. Erwdbhnt
fei das 1. Forporative Fuftreten beim Siegestommers am 19. Juni 1871,
Gevegelt wurden diec Kneipen durdy den im Jabhre 1872 verfaften Kneip-
tomment, der bis dahin fehlte, cbenfo fetite man Strafgelder ete. feft. So
gab diefer Feitvaum dem gefelligen Leben cine fefte Grundlage. In dem ge-
nannten Jahr wurden audy die Statuten neu bearbeitet, hauptfddlidy unter
Hinzuftigung dev ausfibrenden Beftimmungen. Beendet wurde der Ausbau
des Rneiplebens durdy die Griindung des Furmajorats 1873. Seit diefer Feit
hat es wefentlidy das Bild wie heute.
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§ 5.

Die erfte Bliitezeit des Vereins.
1873-1878.

Jn den Feitvaum 1873-1878 trat der Yevein nady Jnnen und nady
PAufen gefeftigt ein. Die erfte Entwidlung war um AbfhIuf gebradyt, und
alles wav [dyriftlidy fiziert. So entbelrt diefer Abfhnitt aller Kdmpfe, die in
feiheren Jabren fo nadyteilig das Dereinsleben fhadigten. Wiffenfdaft und
Gefelligheit bltiben in [dysnfter Weife empor. Man behandelt u. a. in mehreven
Gemelftern die Fpoftelgefdichte und die Meffianifhen Weisfagungen unter —
und das war die Hauptfadye — dem regften Intereffe aller. Auf dem Fundament
der Wiffenfdhaft ift der Verein erbaut. So findet fidy Jtets die Tatfadye be-
ftétigt : Bliitejabre der wiffenfdyaftlichen Arbeit find audy Blfitejabhre des Yereins-
lebens fiberhaupt. €ine befondere Ermdhnung verdienen die Senioren Brafdy,
Miifdyen und Sdyeven, die in der angedeuteten Ridytung erfolgreidy wirkten.

Ebenfo erreidhte das Kneipleben in Jeiner berzliden Gemiitlidybeit
eine feltene Hohe, in gleider Weife das Vereinsleben. Trofs dev grofen Aabl
der Miitglieder (1874 waren es 26) bildeten [idy Eeine Parteien. §reundfdyaft
war bhier neben Wiffenfdhaft die Pavole.

Einen Gufeven Einfdnitt in dicfe Feit bringt das &.-6. 1878 mit
einer STeubearbeitung des Komments und dev Kavtellbeftimmungen, die betr.
Eintritt und PAustritt in dic Bruderveveine (§§ 3, 4, 11) aus gegebener
YervanlafJung verfddrft wurden.

§ 6.
Beiten der Rube.

1878-1885.

JIn den folgenden Jahren wirkt fidy das in der Vorzeit Errungene aus.
€s folgen vubige Feiten, die dody immer nody ein frohes, [hones Yereinsleben
evbennen laffen. Der wiffenfdhaftliche €ifer licf nady, ohne daf man indes 9
von feinem vélligen $liedergang fpredhen ténnte. Die Gefelligheit lieh indes $
nidyts zu wiinfden (ibrig, dancben tritt reger Eifer fiiv dic Bibliothet zutage.

Allmablidy batte der Verein [dhon eine gréfere Fabhl A.H. A. 5. ge- §
wonnen, die ihn durdy 6fteren Befudy ftdrtten, [idy felbft aber jung erbielten 3
an den Jdealen der Jugend. Sie vereinigten fidy 1881 auf dem 1. Philifter- 3
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tag, um dem Derein einen feften Riidhalt zu gewdbren, Leider traf bald
davauf ein [dwerer Sdlag den Th. St.=Y. Im .-G, 1882/83 Jtarb der
1. Prdfes Profeffor Philippi. §iir ihn wurde im folgenden Gemefter Profeffor
Diedhoff gewdbhlt. :

Durdy die vorliegenden Jabre iehen fidy dauernde Lerhandlungen
mit dem Géttinger Th. St.=0. wegen Aufnabhme ins Kartell. In der Haupt=
fadye werden fie von €rvlangen gefiibet, bald find fie nabe am Abfdiuf, bald
werden fie abgebrodyen. Yor allem drehte fidy der Streit um den § 19 der
Géttinger Statuten, der die Menfur véllig verbot. Einen Jolden Standpuntt
wollte man nidyt einnehmen. Beendet wurden die Perhandlungen dadurdy,
dap Leipzig im 10.-S. 1884/85 ein Privattartell cigenmdditig mit Goftingen
fdhlof. Evlangen proteftierte war, erfannte aber die Sadylage an, und auf
feinen Wunfdy fligte fidy audy Roftod dem neuen Gtand der Dinge.

3. Periode, 1885-1891.
Der Th. &t.-9. im ermeiterten Kartell bis zur Griindung
des £.=9.

§7.
Bis zur Organifation der Philifter.
1885-1888.

it Géttingens Aufnahme war ein neues erweitertes Kartell ge=
fhaffen. nd dic §olgejahre bringen uns nun nody ein drittes §eld, auf dem
fidy der Yerein ausbaute, ndmliidy feine Stellung 3u den andern Roftoder
Rorpovationen. 1886 wurde der afademifhe Gefangverein gegriindet, obne
torporativen Chavatter. Einige Nitglieder des Th. &t.=9. [dloffen Jidy ihm
an und vernadyldffigten dabei leider den Devein. Ebenfo widytig ift, daf der
Derein fidy offiziell an einem Kommers fdv die [dyeidenden Profefforen Botte
und Zéning beteiligte. Fugleidy beviet man mit den andern Yerbindungen
fiber cin grundlegendes Otatut befr. Fufammenwirfen aller Korporationen
bei derartigen Angelegenheiten. Die Beratungen wurden gliictlidy dabin er=
ledigt, daf bei allen offiziellen Anldffen der Reihe nady prdfidieven Jollten:
Difigothia, Obotritia, Baltia, Theol. Stud.-Yerein, Wingolf.

Etwas Leben im Verbande bradyte das Freundfhaftsverhdltnis mit
Bonn, 3u dem allerdings [peziell Leipzig den Grund gelegt hatte. An-
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ndbherungsverfudye der Th. &. zu BGreifswald hatten feinen €rfolg, da deren
§ 1 der Statuten eine Fonfeffionelle Stellung nidyt hinveidyend gewdhrleiftete.
Ein bereits 1883 in Berlin gegriindetes Theol. Krdnzdyen, das bei uns An-
fdlup fudyte und fand, war nur eine voribergehende Erfheinung.

§ 8.
1888-1891. Sdymarz=rot-griin.

flun tam das 25. Stiftungsfeft hevan, das einen Yavkftein in der
Deveinsgefdhidhte bildet und in mandyer Bezichung dem ganzen innern und
Gufern Yereinsleben véllig neue Bahnen wies, die in der bisherigen Ent-
widlung nur ganz entfernt angedeutet waren.

Der 1. Hauptpuntt ift die Einvidtung der Philiftertommiffion 1888
und des A. H.=Devbandes, der dem Devein ein fefter Riidhalt wurde, audy in
finanzicller Bezichung. $lod)y weittragender cvfdyeint der Befdluf, eigene
§arben anzunehmen. Sdywarz-vot=griin wurde gewdhlt. Denn fo wurde ein
ftudentifdy=Octoratives Auftreten nady aufen bhin angebabhnt, eine Entwidlungs-
vidhtung, die fidy in der Anfdhaffung von Wids 1890 und der Genehmigung
von Bierzipfeln fortfeite, wdbhrend die verfudte Einflibrung von Kneipjacen
im Jabre 1912 [dyeiterte. Fuf jeden Fall aber nimmt feit 1888 das Yereing-
leben véllig neue Fiige in fidy auf, wenn audy der alte Geift fortlebte. Hier
liegt der Grund cines bald latenten, bald offencn Streites. ,Hie Wiffenfdyaft”,
,bie Rorporationsbetrieh” wurde das Thema der nddften Jahrzehnte. Dody
extreme Rorporationsbeftrebungen paffen ihrem Wefen nady nidyt in einen
wiffenfdaftlidyen Derein. Die unerquiklidien Streiteveien diefer Art
lehrten es in der §olgezeit, daf nur auf der bewdbrten teaditionellen Mittel-
linie dic Stdrke und Anzichungstraft des Th. St.=0. 3u finden ift.

it den Theologifhen Dereinen anderer niverfitdten wurden
mannigfadye Bezichungen angetndipft, fo mit Berlin, bald davauf mit Halle
(.-6. 1890/91). Fwar war es vorldufig nur cin Freundfhaftsverhdltnis.
Jedody wurde auf dem Leipziger Stiftungsfeft diefem der ame ,Yerband
theologifdyer Studentenvereine auf deutfhen Hodyfhulen” (£.-9.) beigelegt,
und damit audy GuBerlidy die Fufammengehsvigkeit getennzeidnet. An diefer
Befdhlufaffung beteiligte fidy unfer Yerein nidht.

Die Bibliothet wurde neu geordnet. Sie war inzwifden fehr an-
gewadyfen und bildet den [dysnften Befits des Yereins.
0000000600000000000000000000000000000000000000000000000000
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4. Periode, 1891-1910.
Der Th. &t.-9. bis zur Griindung des D. .-Y.

Q
g g
o o
3 o
o o
: :
: 9. :

’ WL’ ’ o
% exi o Diedhoffs lefite Tatigkeit. §
2 Durdy den £.-9. war eine breite Grundlage gefdhaffen, auf der fidy $
g das Yereinsleben aufbauen Fonnte. Der Fuzug von andern Univerfitdten und $
3 die gangze Tatigkeit Diedthoffs als Prdfes verlichen dancben dem Yerein einen
§ grofen Wert. Die Wiffenfdyaft blfihte. Dor allem waven es die dogmatifhen 9
3 Pringipienfragen, die ftandig und cingehend behandelt wurden. HMlan ftellte S
g fidy bewuft auf den Boden des Luthertums, und durd wiffenfdhaftlidy tidtige 3
¢ A.H. A.H. wurde diefe Stellung feft gewabrt. Yon 1887-1894 Jtebt aus= §
9 [dyliehlidy tonfeffionelle Dogmatit auf dem Programm. €3 war Diedhoffs §
3 Gtreben, den Glauben der Vater fefter zu pflanzen als Grundlage flir das §
3 fpdtere Plaveamt. $lnd feine FAvbeit war nidyt umfonft. Wenn wir in die
8 Gemefterftatiftit bliden, begegnen wir vielen flamen, die Diedhoffs Saat zur §
3 Reife bradyten. Eigenartig ift dberhaupt die Folge dev Gemefterwiffenfhaften.
2 -Jn den erften Jalyren des Lereins behandelte man befonders die bheilige
S Sdyrift, dann Dogmatit, sulet feit Diedthoffs Tod verfdicdene Themen, bis 3
2 man fidy in den letsten Jahren faft nur auf moderne Probleme befdyrdntte. 9
3 JIm fibrigen verftridy die Feit in gewobnter Weife in ftiller, frudt= b
2 barer Tdtigkeit, bis am 12. September 1894 der plélidie Tod des Prdfes 2
§ dem Yerein einen [dweren Sdlag verfeste. §
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§ 10.
AR Bis zum Studentenaus/duf.

Als neuer Prifes wurde nady einer Bervatung mit der Philifter-
ommilfion Profeffor Hashagen gewdhit, dev Jeines Amtes in vihrender Hin-
gabe und Treue maltete. nter feiner Leitung hiclt ficdy der wiffenfdaftlide 2
Betrieh in den nddften Jabhren auf voller Hohe felbft bei fdywierigen Der= &
hiéltniffen. 2

Jn diefem Jahre babnte fidy mit der Th. G. 3u Greifswald ein [dhdner, 3
freundfdyaftlidyer Devbelr an. Seit 1897 finden wir nadybarlide BeJude der 3
beiden Veveine, die 1897 zu einem gldnzenden gemeinfamen Kommers in ;3
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Stralfund gedichen und fidy bis 1911 fortfesten. 1898 evmdglidyte Jogar das €=
fdheinen von 8 Grypfern allein ein angemeffenes Auftreten auf dem Raifer-
tommers. €benfo wurde dic Yerbindung mit der Philiftectommiffion enger.
Seit 1897 fanden in jedem Semefter Beratungen oderfelben mit den Char-
gierten ftaft, eine Cinvidtung, die febr dazu Oiente, alte Traditionen 3u
pflegen. Fudy die im folgenden Semefter eingeridyteten A. H.-Abende gaben
den Philiftern Gelegenbeit, fidy immer enger mit dem Derein zu verbinden.

Jnnerhalb des £.%. beftand nody immer das Rartell der 4 alten
Dereine. Gewif war es von grofem Wert. FAber es pafite nun einmal
innerhalb des Yerbandes wenig. So war es ein von vielen nidyt unfreundlidy
begriifites Ereignis, als idy das Kartell 1899 aufléfte. Leipzig und Erlangen
gaben den PAnftop mit ihrem Austritt. Roftod verfudyte nody einmal eine
STeubelebung, aber vergeblidy.

Don einfdneidender Bedeutung ift das 10.-6. 1899/1900. Hier begann
cin lebhafter Streit um den § 1 der Statuten. Eine Ridytung im Derein
wollte mehr nady Art anderer ftudentifder Vereine die Wiffenfdhaft zugunften
der Gefelligheit zuviidfetien. JIn mannigfaden Ausldufern Jeste fidy der
Streit bis in die neuefte Feit fort, dody niemals zum Segen fiir den Yerein.

Mehr und mehye tritt der Vevein jest Sffentlidy hevvor. 1899/1900
davgierte er dmal in Widys, und Jeine Stellung in der Studentenfdyaft be-
hauptet v teefflidy. Damit [dlieht audy hier eine widtige Entwidlungslinie
vorldufig ab.

§ 11.
b S Beiten des Kampfes.

€s ift [hwer, nady fo [dhon vergangenen Jahren eine Joldye Llberfdyrift
su [dyreiben. Fber der Yerein Jteht wegen der gevingen Fabl Jeiner Altiven
ploslidy vor oder Rube. Wiffenfdhaften gibt es nur alle 3 Wodyen,
Rneipen gar nidyt mebr, nady aufen verziditet man auf ein offiziclles Auf-
treten. JIm folgenden Semefter ftieg dann die Mitgliederzahl, Jant aber bald
wieder. Gewif hatte dies teinen grundlegenden Einfluf auf Wiffenfdyaft und
Gemiitlidkeit. Im Gegenteil wdblte man ziemlidy fhwere dogmatifdhe und
neutaftamentlidye Themen. nd das 40. Stiftungsfeft bradyte fogar in der
Sabnenweile cinen Glanzpuntt hevvor. Fudy Furz vorher hatte der Perein
bei der 1. Bismardfeier in Barnftorf die Leitung und §eftrede durdy feinen
Genior §rahm, der dberhaupt in jener Feit [idy grofe Lerdienfte um den
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Th. &t.-9. erworben hat. Trofdem ging es bergab, und 1004 ftand der Yer-
ein vor ciner ernften Krifis durdy den febr [dhwicrigen §all Biifdhing. Diefer
bradyte es durdy einen unvevantwortlichen Putfdy faft dazu, daf der Verein
zerfplitterte.  $Tur durdy das Dazwifdhentreten von A. §. §rahm wurde der
véllige Ruin abgewehrt. v ftellte den Yerein wicder auf die alten Jdeale
SWiffenfdyaft und Sreundfdyaft” und in den Rabmen oder alten 40jdhrigen
Entwicdlung.

Q

§ 12.
$leue Bicle.
1904-1910.

tInter den [dyweren Wivren dev lesten Jabre litt aud) nody die §olgezeit.
Trotsdem blieh hiervon das Thema ,Wiffenfehaft” ausgenommen. Diefe er-
hielt im Gegenteil Jtdndige Derticfung. DBisher waren nur dic Semefter-
wiffenfhaften vom Préfes geleitet worden. Seit 1904 gewann man die
Profeffoven Griimadyer und Kdberle fiiv die Leitung dev §reithemawiffenfdyaften.
Erfterer wurde bald fog. 2. wiffenfdaftlicher Leiter. Audy das Gufere Auf=
treten des Dereins verlief duvdyaus befeicdigend. Man beteiligte fidy an den
RKommerfen gelegentlidy des Abganges des Prof. Kérte und der Sehillerfeier.
Bei dem Gartenfeft zur Seier der Hodyzeit des deutfdhen Kronprinzen hatte
der Yevein den Vorfit. So erholte ficdh unfer Th, &St.-0. allmdblicdy von den
vergangenen JBeiten.

All die unerquidlidhen Otveitigteiten Haben ihren Grund in den
swei Ridytungen. Die eine wollte véllige Reaktion (Biifdying), abgefehen von
jedem Guperen Auftreten, Brdnzdhenbetvieb. Die andere will ein bewufites
Weiterbilden der bisherigen Entwidlung. Widys, Sahne, Bievsipfel, Chavgieren,
alfo famtlidge ftudentifden Gebrdudye will man annehmen, Joweit fic dem
Dereinspringip nidt entgegen laufen. Lnter ftetem fDiderftand der 1. Ridtung
gelangt die 2. endlidy jum Siege.

Durdy dic endlidy wicderhergeftelite Rube bltihte der Derein rvafdy
und fidyer wieder auf. Als am 8. Juli 1908 nun nody der A. §.=Oerband
und Ende 1910 der Yereinsfdywefternverband gegridndet wurde, und weiterhin
ein freundfdyaftlidyer Yerbehr mit dem ,Derein Deut[dyer Studenten” zuftande=
tam, da Pann man von bhier ab von eciner 3. Bliitezeit des Yereing reden.
fMan ftedte fidy hohe Fiele. 1909 begann man Jogar einen Wolnungsfonds
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su fammeln und legte damit einen weiteren Bauftein 3u der Forpovativen
Entwidlung. Dies Thema fteht nun vorldufig wicder im Dovdergrund des Inter-
effes, obne daf indes das Grundpringip der Wiffenfdhaft vernadyldffigt wivd.

5. Periode. 1900 bis zur Gegenwart.
STeuzeitlide Entwidlung
des Th. &t.-9. unter dem €influf des D. 10.=9.

®
4
&
&
(0]
&
o
o
o
&
&
$
&
o
6
9
&
b
o
§ 13. 2

, yod , 0

Die 3. Bliiteeit. ¢

1910-1914. 0
FAus den Wirren der vergangenen Jabre vingt [idy der mrem au 3

newem Zeben und zu neuer Bliite durdy; der Dereins[dywefternbund, deffen 2
Griindung der damalige Seniov Wilte anvegte, der A. H.-Yerband ufw., 4
alles dies [dyuf ecin feftes §undament, auf dem die nddften Jabre aufbauen g
fonnten. Fwar traten nody oft Kontroverfen zutage, Jo 1911 der Streit 4
um den § 1 der Statuten (Erweidyung des Fonfeffionellen Standpuntts). FAber $
nady Innen und Fufen waren es Jahre der Rube und des feobeften ftudentifden ¢
Zebens. Die ziemlidy grofie, taum ivgend weldyen Sdymantungen untermorfene 8
fMitgliederzahl garantierte ein angemeffenes Auftreten nady Aufien hin. Das 2
wiffenfdyaftlidhe Leben zeigte ein veges Inteveffe. Fls Profeffor Grlimadyer §
die Lniverfitdt verlief, wmdhlte man 1912 Profeffor A. Seeberg um 2. wiffen- 2
fdhaftlichen Leiter, und ihm verdantt der Derein mandye wertvolle Anvegung. $
Das 6.-6. 1913 bradyte dann das 50. Stiftungsfeft und damit einen feltenen §
Hshepuntt des Verveinslebens. Q
o

o

Am Anfang unfers Feitvaums Jteht die Griindung des Deutfdyen
Wiffenfdyafter-Yerbandes (D. W.-0.), cines Fufammenfhlufes aller §
wiffenfdaftliden ftudentifhen Verbindungen Deutfhlands., €v fdhuf ein wevt- 3
volles Gegengewidht gegen odie favbentragenden Dereinigungen. $Handyer e
D. 0.-0.er aus fremden Univerfitdten und Vereinen ftdrtte unfere Mitglicder- 2
zabl. So [dyien alles in voller Bliite zu fteben, als das Jabhr 1914 anbrady und §
der Auguft audy unfern Th. St.-9. zerfplitterte. So mander vubt jesit in &
fernem Zande, dev diefe letsten Jahre miterlebte und mit an dev Grnndlegung §
fiiv ferne Semefter fdyuf. 3
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§ 14.

Der Yerein wihrend des Rrieges.
1914-1919.

Der Krieg brady aus, und aud) unfere Attiven mit vielen A. H. n. 5.
eilten zu den Waffen. Der Verein fdylief aus Mangel an Mitglicdern ein.
Das Yereinslotal ,Belleoue”, das fidy in Wilhelmsburg” umtaufte, wurde
Maffenquartier.

Oiv tnnen bier aus Plagmangel nidyt im cinzelnen [dhildern, was
der Th. St.-Y. im Kriege geleiftet hat. Aber die flamen unfever 20 Ge-
fallenen Jpredyen. Dazu leifteten viele unferer A. §. A. B. in dev Hreimat vieles
im Dienfte der Kriegsorganifation.

Als nun der Krieg beendet war, da war es wieder A. H. Srabhm, der
mit 3 Gtudenten den Vevein neu begriindete. Die Fabl wuds bald trofy aller
Sdywicrigteiten. Man fonnte 3. D. wegen Baulidyfeiten das Hereinslotal
nidht benusen. FAber alles wurde {iberwunden, und auf den Trdmmern flilyet
man den Yeubau aus. Fuf dem Devbandstage u Berlin im 6.-6. 1919
wurde der ,Leipziger Derband” in  das ,Beipziger Rartell” umge=
wandelt. Sun fam das Stiftungsfeft 1519.  flber iym [dywebt der Ernjt
und dic Trauer beim Gedanten an  die triibe  Yergangenheit.  In
dem cenften Teil des Feftes wurde die Gedenttafel fiv die Gefallenen ent-
hiillt, Gie jeigt 20 flamen, an der Spite Dr. Wandfdyneider, den RKaffen=
fiiyrer der Philiftertommiffion, der als evfter gefallen ift. Dann folgen die
4 Oberlehver K. Kdbler, Gorf, Dr. Meyer, ®arbers und der Jabnarzt
Weftphal. $Tun [dhlieen an die jiingeren Vereinsbrider Barmwoldt, Brage,
Pampervien, 0. Ribler, Dannemann, Gtolibrot, Dalnte, Liibbert, H. Leo,
Sdyrsder, Wilbrandt, Mumm, Joen, Gertidy. PAudy wiv trugen unfer Teil bei

im Kampf um unfers Yoltes Ehre und Feben. Mége es Jein eine Saat auf

|
Hoffnung ! Paftor Krufe-Raftorf bei Kleeth.
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Gedentfeier fiic Oie gefallenen Deveingbriider.

ie alma mater Rostochiensis begeht feftlidy ihre §infhundertjahrfeier.

Gie tann es nidyt anders als gleidyzeitig dever zu gedenten, die ihre

Géhne waven und fliv das deutfdye Daterland hinauszogen in den Kampf,
ire Treue befiegelnd mit ihvem deutfden Blute. FAudy der Theologifdye
Gtudentenverein Fonnte nidyt anders fein erftes Vollfemefter nady dem Kriege
begehen, als audy feinerfeits dever in einer ernften §eier zu gedenten, weldye
aus feiner Mitte den Heldentod flir das Laterland ftarben. Die Alteheren-
[dyaft des Dereins [tiftete zur bleibenden Erinnerung an die Getreuen cine
cidhengefdynitte Gedenttafel, die die Slamen der Gefallenen trdgt. Sie 3u
entbiillen fand am 15. Juli 1919 im Yeveinszimmer der ,Wilhelmsburg” eine
[dlidyte Gedentfeier ftatt, 3u der neben vielen FAlten Herven eine grofe Fabl
nddyfter Angehsriger der Gefallenen erfdyienen war fowie Yertveter der ini-
verfitdt und der theologifden Saktultdt.

Die §Seier wurde crsffnet mit dem 1. und 8. Yerfe des Gefanges
,Jefus, meine Fuverfiht’. Dann verlas der alte Here des Yereins Paftor
Svahm in Roftod dic Syrififtelle Job. 12, 24f.: ,Wabrlidy, wabrlid), id
fage eudy: €s fei denn, daf das Weizentorn in die €rde falle und erfterbe, fo
bleibt's allein; wo es aber evftivbt, fo bringt’s viel §riidte. Wer Jein Leben
lich hat, der wivd’s verlieren; und wer fein Leben auf diefer Welt haffet, der
wird's erhalten zum ewigen Leben.” Davauf hielt er die Gedddytnisvede:

_ Yergif die treuen Toten nidyt und [dymiite
Rudy unfre Yrne mit dem Eidyentrans!

~ o bittet der edle §reileitsheld und gottbegnadete §reiheitsfdnger Theodor
Borner am Sdluffe feines Liedes ,Aufeuf’. Ev bittet fo in einer gewiffen
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Hoffnung, der e in den Yerfen FAusdrud verleiht: ,Dodyftehft du dann,
mein Dolt, bekbrdnztvom Glide, in deiner Yorzeit heilgem
Giegervglany: Yergif dic treuen Toten nidht und fdymiicte audy unfre
$lene mit dem Eidyenfranz.” Seine Hoffnung erfiillte fidy, erfiillte fidy nad
dem duntlen Tage von Jena und Aucrftddt in herelidhfter Weife. Die Sadye
des deutfdyen Dolfes, des deutfdhen Vaterlandes, fiiv die der fromme Held und
Génger freudig ins Feld zog, fiegte. Leier und Sdywert, zu frommem Bunde
pereint, Jtavkte das deutfdhe Dolf, die Retten serriffen, und Deutjdyland ward
frei! Das Blutopfer, das [dywere, wufd) ab die Sdymady, und beilig ward
wieder dem Deutfdyen fein heimatlidher Boden. okl durfte audy Theodor
Rérner nidyt das Morgenrot des neuen deutfhen Tages [dauen, aber Jein
Blut war nidyt umfonft geflofen, fein Lied nidyt umfonft getlungen.

Vi haben jenes Morgenrot nidht leudhten fehen, wiv lebten in der
Mittagshohe des deutfdhen Tages. Mittagshshe — duperlidy wobl bell - und
ftrallend, aber dody Jdywiil Fugleidy. $lnd wiv fahen es, wie die duntlen
Wolten fidy sufammenballten, und pléslidy sudte der Blis, und der Weltbrand
war entfadyt und — um Deutfdland ging’s! Wir wupten es in den heifen
Julitagen 1914, in der feshliden Erntezeit, daf ein [dywerer Kampf uns
bevorftand. Des deutfden RKaifers Hiajeftat vief zum ernften Waffengange,
und audy das Scladytfeld ward um Erntefeld, zum Erntefeld eines unbarm=
herzigen Sdynitters. €s it cin Senitter, der heifit Tod. Aber, wie follte ev
[dyreden? ar dody die Heimat bedrobt, und durften wir dody hoffen, daf
nady dem [dyweren Gewitter die Sonne nationalen Gliikes nur um Jo heller
erftrablen wiivde. nd wiv durften’s um fo mebyr hoffen, als wieder, endlidy
cinmal wieder wie vor hundert Jahren, der Glaubensfunte aufflammte in den
deutfdyen Herzen und Arndt’'s Lied wieder lebendig wurde: Der ift ein Mann?
Der beten fann und Gott dem Heren vertraut” ; als wieder u dem Sdywerte
die beilige Leier fidy gefellte; als wieder, wie ein Dogent unfever Fatultdt
fagte, unfer Sdywert durdy Zuther geweiht war! Weil's um die heilige Sadye
des Yaterlandes ging, leerten fidy die Horfale audy unferer alma mater,
eilten audy unfere Briider u den §ahnen. Ja, weil's religids=fittlide Krdfte
waren, die unfere Voltsfeele ftart madten und unfere §abhnen 3u den heve-
lidhften Siegen trugen, glauben wiv, daf nidt um wenigften audy die $Mit=
glieder des Theologifdyen Studentenvereins mithalfen zum Siegen — ady, Jo
viele ein Foftbares Samentorn, in Fampfumtobter €vde evftorben, erftorben
dennody Fu neuem Leben!
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Diefer gedenten wiv heute! Vohl, unfere Hoffnungen haben [idy nidyt
erfiilt. ilnfere Webr zerfdhlagen, Deutfdhland der Stlave brutalfter Feinde!
Was audy fic erhofft, die Helden, die Eampfesfrol hinauszogen zum Kampf
fiiv Deutfdylands §reileit, es ift nidyt evfillt. nfere Totentlage hat einen
bitteren Klang. nd dennody, ja idy médhte fagen gerade jesit Elingt befonders
warm die Bitte Theodor Kérners audy fiiv fie: Vergih die treuen Toten nidyt
und [dymiide audy unfre Hene mit dem Eidyentranz. Wenn je in einer Feit,
dann muf in der Feit dev Lntreue denen, die Treue bewiefen haben bis an
den Tod, ein Denfmal gefetst werden; in der Feit der Sdymady ein Dentmal
den Yerteidigern der nationalen Ehre; in der Feit dev Knedytfdyaft ein Mal-
seidyen den tapferen §reilyeitshelden; in der Feit der Undantbavteit ein Beidyen
des Dantes; in der Feit des Vevgeffens ein Feidyen dantbaver Erinnerung —
fmmer ein Feiden, das Fum Wabrzeiden werden Joll fiv eine lidtere Fubunft
nady Dunfel und Tod! Lnd fo hat's die Philifterkommiffion befdloffen, unferen
im Weltiviege gefallenen Yereinsbrdidern eine €hrentafel zu weibhen, mit
deven Enthiillung idy betraut worden bin. nd wiv meinen mit derfelben
audy alle diejenigen 3u ehren, die im furdyitbaven RKriege ihre Treue u Yolf
und Haterland befiegelten durdy den Tod. Denn fie alle, fie find nidyt [dyledyt=
fin die Gefallencn, nein, fie alle find unfere Gefallenen, denen wiv danken
fiiv das Blutopfer, durdy das fie audy uns [dyiten wollten.

$1nd o ftehen denn die Slamen dev nfern, dic aus unferem engeren
Rreife hinauszogen und den Opfertod fiivs Daterland ftarben, auf diefer €hren=
tafel — 20 liebe Slamen! Eine lange, lange Reihe von unferm lieben und
vevdienftoollen Albredyt Wandfdhneider, der durd) Uner[dyrodenbeit und per=
fénlidhe Tapferkeit ausgezeichnet an der Spite Jeiner Kompagnie im [dhywerften
Fngriffstanipfe durdys Herg getvoffen fiel, dber die Briider hin, die im Sdylien-=
graben oder im Lazavett oder im aufopfernden Samariterdienft ibhr Leben
liefen oder befehlsgemdf im Trommelfeuer aushaltend dort ftarben, wo Jie
ftanden, bis zu dem Deveinsbruder Gertidy, dev erft im §riibjahr 8. Is. jn der
Gefangenfdaft an dev Grippe ftavb. €s Jteht dort der Slame des dlteven
Samilienvaters, der vor dem letsten Sturmangriff das Bild der Seinen hervor-
folte und fo Abfdyicd nabm von ihnen, neben dem Slamen desjenigen, der
aus jungem Eheglic herausgeriffen wurde; der Hame des Yerlobten, der
wenige Gtunden nady Jeinem Bruder in demfelben Gefedyte fiel, neben dem
flamen des cingigen Kindes, um das die Eltern trauern. s fteht dovt dev
fiame des Helden, deffen letes Wort war: , Idy fterbe fiie Deutjdylands Grofe!”,
0000000000000000060000000000000000000000000000000000000000
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neben dem Tlamen desjenigen, dev auf dev Abfdiedstarte an die Seinen von
feinem Gtevbelager [dyrieb: ,Grdmt Eudy nidyt; der liebe Goft meint es gut
mit mir!” $nd fo jeugen die $lamen alle von gliihender Yaterlandsliebe,
von crnfiem Streben, von Findlidy-frommem Glauben. ind was liegt in
diefen Slamen nody verborgen! RKein Fremder tann’s lefen und deuten; Jtille
nur falten fidy licbende Hinde tber das Tieffte und Sdydnlte.
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3 $lnd als idy midy zu vertiefen Judte in die einzelnen Mitteilungen

9 {iber dic Briider und fn ihre Betenntnilfe, da wurde es gar welmiitig in miv,

S und idy mufte fagen: Weldy edler Sdats it von uns gefordert, von dem Lerein,

3 ja von dev Kivdye, von unferm Yolfe. Deldy foftbares Samentorn muften

2 wir bergen in der Erde Sdyof, das einft zu dev Hoffnung auf frshlide €rnte

2 beredytigte! Diel, febyr viel ift mit unfern toten Briidern ins Grab gefunten.

3 ilns waven fie Freunde und Brider, an dicfer Stdtte mit uns das Vereins-

S lied fingend: ,Das gibt cin doppelt Ladyen, was §reunden wird erzdblt; der

? tann fein Leid vergeffen, der es von Herzen fagt.” Lon mandem aber war

3 audy Hodftes zu hoffen fiiv die theologifdye Wiffenfdaft und fiv unfere Rivdye,

3 hatten dody ecinige fidy ein hobes wiffenfdhaftlidyes Fiel gefest. Und wiv Ednnen

§‘ das el vevjtelen, das die Fingehorigen detict, find dody wiv felbft tief betvibt

9 fiber fdymerzliden Yerluft. ind fo vereinen wir uns mit ihnen und dvliden

§ voll Teilnalyme ifnen bherzlidhft die Hand.

é Was foll uns tréften? Wir haben's ihnen auf die Ehrentafel gefetit:

2 ,§tiv Raifer und Reidy Jtarben den Heldentod.” nd das ift Wabrheit!

2 Denn das war das Hobe, fiiv das fie auszogen; das war das Heilige, fiiv das

? fie Jtavben. Sie find entnommen dem ticfen Kummer, den wir im Herzen

§ teagen. Gie fahen den OStern des Sieges und der Gudfe ilres Dater-

9 landes ~ wiv ftarren in die Hladt! Darum bekennt es ein Yater mit Redyt:

¢ {Dic, wenn er diefe Sdhymady erlebt hitte; darum weif idy nicht, foll idhy ibyn

3 beneiden oder beweinen.” Darum trdften wiv uns mit dev Mutier: ,Lieber

2 an Gott das Liebfte verlieren als an die fDelt von heute.” Fn Goft — das

3 allein ift unferes Troftes Quelle und Rraft. In Jhm ftille werden heift

 in ihm ftack fein! nd das dirfen wiv. Denn fo fdyauen wiv auf unfere &

® Briider, die Gott von uns rief, daf wiv die Fuverfidht haben: Sie, die ibr 2

S Zeben nidyt liebten als das Hodfte, fondern gaben es dabin fiir uns, hatten 3

¢ die Opferliche gelernt von dem, dev fiiv feine Briider ftarb am Kreuz von 3

3 Golgatha. Sein Kreuz war audy ihr Heil. Und in Seinem Blut geborgen §

% und im Glauben an Jhn geftorben werden audy fie leben. ind leudytend 4
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fteht's davum fiber dem Tode unferer Briider: ,Mas wirv bergen in den Sdrgen,
ift das Pilgertleid; was wiv lieben, ift geblieben fiir die €wigkeit.” Wir
[dhauen aufwdrts, und im Morgenrot des ewigen Tages werden wiv ftille vor
Gott. Das ewige Zidht leudyte ihnen und uns! Palmenzweige zeigt die
Ehrentafel, und tber allem das KRreuz. nter dem Kreuze wollen audy wir
ftehen und §rieden finden in ihm gleidy ihnen.

Ja, wiv! — das ift dic cenfte Frage. Das Leben geht weiter, und
wo ift der Weg zum Leben, fonderlidy in einer Feit des Todes und des Yer-
falls, wie dic unfrige ift? Der Herr zeigt ihn uns: Duvd)y Sterben zum
Zeben! Bei der Vernidytung grofer und grofter Werte Joll unfer Leben dody
reidyer werden an inneven Werten. €s Joll und fann einen tieferen JInbalt
gewinnen gervade in unfever Jeit. Ewigkeitslidt, das das Ervdenduntel ev-
leudhtet, Ewigteitsleben, das den Tod befiegt, ift uns not, ift unferm Yolte
not. Médyten wir alle es lernen, das grofie Lebensgefets ,Stivb und werde”,
daf wir unfern gefallenen Briidern gleidy uns hingeben an das grofe Ganze
und alles begraben, was nidyt um wabhren Leben gehort. Dann find fie nidyt
umfonft fiiv uns in den Tod gegangen, dann braudyen wiv audy auf dem augen-
blictliden Trfimmerbhaufen unfeves vdltifhen Glides nidyt boffnungslos
trauern! Dann wird cudy nady diefem Dunfel cin neues Morgenrot unferm
Datevlande anbredyen. $ur daf wiv im Geifte unferes Heren Jefu Chrifti
die hevoifdye Tat lernen, von der audy dev Didyter fingt: ,LUnd fetet ihr nidyt
das Leben ein, nie wird ecudy das Leben gewonnen fein.” Das fei die Tat,
su der audy diefe Gedddytnisftunde uns aufruft!

Der Redner gab davauf das Feiden zur Enthillung dev Ge-
denttafel und wandte fidy, diefelbe dem Devein idbergebend, an die Abtivitas:
,flehmt fie hin die Tafel, auf der unter dem Kreuze die Tamen unfever Beften
verzeidynet ftehen. Hfitet fie als ein beiliges Palladium, das die Stunden
eurer §reude beiligt und im wiffenfdyaftlidhen Gtreben die Theologie des
Rreuzes, die allein zum wabren §ricden fiihrt, €udy immer wieder vor Augen
ftellt. Aber vergeffet bei dewm allen nidyt den €enft dev Feit, in der wiv leben.
Zaffet den Heldengeift der teeuen Toten in €udy fortleben und nehmet als
ein Yermidytniswort das Wort an, das unfer lieber Wandfhneider miv bei
meinem Gdyeiden von der Univerfitdt in mein Kommevsbudy [dyrieb: ,Der
fOert des Wenfden befteht nidyt in dem, was ev weif, Jondern in dem, was
er glaubt.” ind damit (ibergebe idy dem Devein die Gedenttafel.”
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Die Gedenttafel tedgt folgende lamen unter der {lber[dyrift:

§iiv Kaifer und Reidy ftarben den Heldentod:

®berlehrer Dr. A. Wandfdyneider, € M., Oberlt. d. R., T 12. XI1. 1914
bei Steenftrate. €. K. 1L, 1. 9. IL

Oberlehrer &. Kdbler, sinteroff. d. R., T 20. XIL 1914 bei Lubocs.
Oberlehrer . B, Feldw.-Lt., T 16. X1 1914 bei Termonde.

Oberlehrer Dr. A. Meyer, Dizefeldw. d. R, T 16. VIIL 1916 bei
Thiepoal.

Oberlehrer A. Garbers, + 28, VIL 1917 bei Ypern-Roulers.

Pratt. Fahnarzt . Weftphal, +17. VL. 1916 am Studyod.

cand. theol. 0. Barmwoldt, + 5. IV. 19015 im Sdludtenlager bei
Yilfey.

cand. theol. R. Brage, £t. 8. R, T 13. IX. 1917 bei Boullecourt.
¢ R 1L, M 9. IL

cand. theol. €. Pamperrien, Dizewadytm. d. R., T 1. IX. 1916 an der
Gomme.

cand. phil. 0. Bdbler, Dizefeldw. 8. R., T 10. VIL 1916 bei Peronne.

cand. theol. €. Dannemann, dnteroff. . R., 12. XI. 1916 im Branten-
baus in Hannover.

stud. phil. B. Stollbrod, £t. 8. R., T 22. V.1916 im Caillette-{Dalde.

stud. theol. &. Dabnte, £t. 9. R, T 6. IV. 1917 bei Pont Faverger.
€ R ILul, 0.9 I

stud. theol. 0. Ziibbert, Dizefeldw. 8. R., T 20. L 1916 bei fMleffines.

stud. theol. §. £e0, Gan.-Gefr., + 30. VIL. 1918 bei §ére en Tardenois.
Rote Rreuzmedaille, €. K. IL

stud. theol. 1. &dyréder, + 19. Il 1915, Refervelazarett Angermiinde.

stud. theol. D. Wilbrandt, Vizefeldw. d. R., + 6. V1. 1915 bei Moulins
Jous Touvent.
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stud. thQOI. m. mumm/ @2[1'./ 1' 2. IV- 1916 bQi Gt. G[Di-

stud. phil. 1. Forn, gt. 8. R., 25. VIL 1918 bei Reims. €. &, IL u. 1.
M. 9. IL u. I Oftere. Devdienfttreuz mit Kriegsauszeidynung.

stud. theol. 0. Gertidy, Gefr., + 17. XI. 1918 in engl. Gefangenfdyaft.

Sladydem die Hiille von der Tafel gefallen war und die Yerfammlung
in ftiller ebhmut cinen Augenblid [ic angefdhaut hatte, nahm der Senior des
Pereins, stud. theol. STeumann, das Wort u folgender Erwiderungsrede:

,€in erbebender Augenblid war es, den wir foeben erleben durften.
Jm Auftrage der Philifterbommiffion dberreidyte unfer licber A. §. Frahm
dem Theologifden Studentenverein ecine Gedenftafel fiiv die Gefallenen
A. 5. A. 5. und Vb, Ob., die idy im amen des YVeveins mit Dant empfangen
habe. €in Blid auf die Tafel zeigt uns, daf audy der Theologifhe Studenten-
verein 3u Roftod das Seine zur Yerteidigung des Laterlandes beigetragen
bat, dafs viele, ja vielleidyt gerade die Beften ibhr Leben liefen fiiv ihre Briider.
Unfer Herrgott hat es gewollt, daf fie, die einft frohlidy waren mit den §roh-
lidyen, nidyt heimfehren follten in die traute Heimat, nidyt heimtehren Jollten
Fu Yater und Mutter, Bruder und Sdywefter. Sie [hlummern jesst der Ewigleit
entgegen. Trauernd [tehen wir da und gedenfen der vielen, die der graufe
Rrieg von unferer Seite geriffen hat, mit tiefer, tiefer Webhmut im Herzen.
1nd dody Jtehen wir nidyt da wie Joldye, die teine Hoffnung haben. Wir wiffen
es ja: unfer Hevegoft ift nidt ein Gott der Toten fondern der Lebendigen.
Vir wifJen es ja, daf unfere licben A. H. A. §. und Vb, Db., die den Sdlaf
fdlafen in Oft und Weft, nidht tot [ind Jondern leben. Einft wivd die Feit tommen,
da werden wir fie, dic den [donften Tod, den Tod filivs Vaterland, geftorben
Jind, [hauen von Angefidyt 3u Angefidt in einer anderen, in ciner befferen
Welt. Wiv aber, die wiv auf diefer Erde wandeln, wollen uns bemibhen ihnen
nadyzueifern. Mit leudytenden Budyftaben [teht ihr STame eingegraben in der
Gefdyidhte des Dereins, Wie Fonnen wiv ihnen nadyeifern? Indem wiv voll
und gang unfere Pflicht erfiillen und das, was jeder Tag von uns verlangt, mag
es audy nody fo Elein und unfdyeinbar fein, ausfibren im Hinblid auf den, der da
gefagt hat: Jdy bin das A und das O, der Anfang und das Ende. So glaube
iy Eonnen wie unfere gefallenen A. §. A. §. und Db, Vb. am beften ehren.”

flady diefen Worten erhob [idy der Detan der Theologifdyen Fafultdt,
Here Konfiftorialvat Profeffor D. theol. Hilbert, um den Gefallenen Worte
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des Dantes und der Erinnerung 3u weiben, etwa folgendes ausfiihrend: Audy $
diejenigen Angehsrigen der Theologifden Fatultdt, die aufierhalb des Theolo= $
gifdyen Studentenvereins fteben, befinden fidy in der Sdhar der Leidtragenden. g
BGehsrten dody die Gefallenen jur alma mater. Gie waren unfere Sdiler.
Die LZiebe zum Daterland trieb [ie in den Kampf, und febr viele haben ihre
Yaterlandslicbe mit dem Tode befiegelt. inter den gefallenen FAtademitern 2
ift vielfady dic Fabl der gefallenen Theologen prozentual die hodyfte. Das er= 4
fiil't uns ecinerfeits mit Stol, andererfeits aber mit tiefer Trauer. Und wiv $
werden die qudlenden §ragen nidht los: Warum find fie fo fuih dahin= 3
gegangen? arum muften gevade die €delften und Beften unferes Dolfes
¢
o
(o]
o
o
o
o
o
b
o
&
o
6
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6
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fterben? iv finden Eeine Antwort auf unfere §ragen, fondern wir miiffen
uns vov Goft beugen. Aber wenn wiv audy die grofien Ratfel unferer Feit
nidyt [6fen ténnen, fo bhaben wiv dodhy auf alle Fragen eine lefste Antwort:
Der Ginn des Lebens liegt nicht in diefer Welt. Wiv leben, um fiiv die
Ewigleit zu veifen. nd der Hinblid auf dic Ewigleit foll den Brudy mit dem
Diesfeitsdienft vevoollftdndigen. Der erftorbene deutfde Jdealismus Eann
nue im Hinblid auf die Ewigteit wieder reifen. Darum laft uns auf unfere
toten Briider [dyauen, auf den alten Heldengeilt und den Geift des Opfers
von 1014—1918. JIn dicfem Ginne wollen wir an den fleuaufbau Deutfdy=
lands arbeiten. Yielleidyt wivd dann unfer Daterland in vielen Gtiiden beffer
fein als das der vergangenen Feiten!

Davauf fprady als Yertreter der Univerfitdt der Rettor, Se. Nagni=
fizenz Herr Profeffor Dr. Hevbig, den gefallenen Helden des Th. &t.-9. die
lefsten Grufworte der alma mater: ,Sie find nidht tot, ob fic gleidy Jtarben!
Aus ilren Grdbern fprieht die deutfdhe Futunft.” it diefen Worten [prady
er aus, was alle bewegte.

Dic Gedanten und Empfindungen aller fammelte dann der Prdfes des
Pereins, Herr Profeffor D. Hevemann, in folgendem Sdylufgebet :

,Herr, unfer Heiland! Dein find dic Seelen unferer Briider, die fiir
uns ftavben. iv befehlen fie div und wiffen [ie bei div geborgen. Dor der
Gedenttafel, die die Flamen unferer Brider tvdgt, tedften wir uns deinet
ewigen Ziebe, die offenbar worden ift in Chrifto Jefu unferm Heren, durdy den
der Tod verfdlungen ift in den Sieg. Trodne du alle Trdnen, dic um Jie
flicfen! Gtille du alle Hevzen, die um fie tfrauern. Yor der Gedenttafel, die
die Slamen unfever Brfider trdgt, vidten wiv uns aber audy auf an deiner
Geredhtigheit. Wiv deutfdyen Mdnner und §rauen rufen didy nidht an als den
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Boft, des diec Radye ift, wir rufen didy an als den Goft der Geredytigheit.
Deine Geredytigheit wivd [idy endlidy dody verberrlidhen in aller Welt, Im
Glauben wiffen wir es, daf das Opfer unferer Briider nidyt vergeblidy gebradt
ift. Uns aber laf ihr Andenfen zum Segen fein. Sdyreib es uns in diefer
ernften Stunde erneut und unauslsfdlidy in die Seele, daf es an uns ift, uns
nidyt unwert 3u zeigen ihrer Treue, die fiiv uns ftarben, auf daf audy wir
Treue halten bis zum Tod. Treuer, barmberziger Ooft! Baue du die Nauern
Jerufalems. Treofte, tedfte dein Dolt!

Yater unfer, der du bift im Himmel, gebeiliget werde dein Mame.
Dein Reidy fomme. Dein Wille gefdehe wie im Himmel alfo audy auf Evden.
Unfer tdglidy Brot gib uns beute. nd vergib uns unfre Sdhuld, wiec wir
vergeben unfern Sdyuldigern. Und fiihre uns nidt in Verfudyung, Jondern
erldfe uns von dem flbel. Denn dein ift das Reidy und die Braft
und dic Herrlidyfeit in Ewigleit. Amen.”

Die Yerfammlung Jang darvauf das Lied: o findet die Seele die
Heimat, die Rub’?” und trat dann Fur ndheven Befidtigung an die Tafel
hinan. Gie ift von RKiinftlerhand entworfen und in €idye gefdnifit. Ilber
der eigentlidhen Tafel wadyft aus dem Rabhmen heraus das Kreuz, wdbhrend
an beiden Seiten Palmenzweige aufwdrts ftehen. In den beiden Eden oben
ift das Feidyen des Eifernen KRreuzes, unten inmitten Fweier leife angedeuteten
Cidyenbldtter erhebt [idy dev Fivkel des Dereins. Ylady Befidtigung der Ge-
denbtafel vereinigten fidy die €rfdyienenen 3u einer gemeinfamen RKaffeetafel.
Durdy unfere Seelen aber zieht heute wieder der Grufi: Requiescant in pace!

®. fleumann, stud. theol, h.t. Genior.
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Aus den Safungen
des Theologifdyen Studentenvereins 3u Roftod.

(flady der Revifion ven 1882, mit den Yerdnderungen bis 1913.)

§1.

Der Theologifdhe Studentenverein u Roftod ift ein Fufammenjdluf
pon Theologic-Studierenden jum Fwede gegenfeitiger wiffenfdyaftlidyer §or-
derung auf Grund des luthervifden Befenntniffes. Dabei wird ein freund-
[dyaftlidy=gefelliger Dertehr als notwendig eradytet.

§e

Der Yerein fudyt diefen Fwed zu erveidyen:

a) durdy einen allwsdyentlidy abzubaltenden wiffenfdyaftliden Abend
sur gemeinfamen Befpredyung cines aus irgend einer theologifdyen
Difziplin entnommenen Themas;

b) durdy wiffenfdyaftlihe Krdnzdyen;

c) durdy regelmdfige gefellige Fufammentiinfte (Kneipabende).

83
‘ Der Devein it felbftindig. €v wdblt fiiv die Leitung des rein wiffen=
[dyaftliden Teiles einen Prdfes in der Perfon cines Profeffors der Theologie
und flir dic Yerwaltung [einer inneren FAngelegenheiten einen Dorftand,
beftehend aus Senior, Subfenior und Kaflierer.

§ 11.
Die ovdentlidye Mitgliedfdyaft tann jedem Studenten der Theologie,
der mit § 1 fibeveinftimmt, verlichen werden. Ordentlidhes Mitglied tann
audy jeder werden, der neben anderen Studien [idy mit dem theologifdyen
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Gtudium be[dydftigt. Jeder Kandidat der Theologie, fomwie jeder, der reformicrten
BefenntnifJes ift oder als , Sidytlutheraner” der Union angehdrt, jeder Theologie=
Gtudierende nidyt deutfder Funge fann, audy wenn ev nur im Befie der
Fleinen Matritel ift, als auferordentlidyes Mitglied Aufnabhme finden. Studenten
der Theologie, weldye durdy ihre Fugehorigteit zu einer Yerbindung oder einem
Yerein auf anderen Univerfitdten verhindert find, dem Devein als ovdentlidye
Mitglieder anzugehsren, tonnen als ftdndige Hofpitanten, Studierende anderer
Satultdten als Konkneipanten aufgenommen werden.

§ 14.

Das Yerhalten der eingelnen Mitglicder nady innen und aufien geftaltet
fidy gemdp dem dyriftlidhen Grunddyavafter des Yereins.
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Gemefter - Statiftit 1863-1919.

Gemelfter Genioven gmg” iffenfdaften
1. | ©&-6 1863 Philippi, §erd. 8 | vorwiegend neuteftamentlidye.
2, W-G 1863/64 | Philippi, §rik 12 | Midya.
3. ‘ &:-8& 1864 Sritsfde Bergpredigt.
4, | W= 1864/65 Asmus 5 | &dhluf oder Bergpredigt und 2.
‘ Theffalonidyerbrief.
5. &:6 1865 2 | (Rivdhengefdhichte ITI. Teil.)
6. | -6 1865/66 | Philippi, §Srifs 14 | Marcus.
7. ©:-6 1866 Philippi, §ri 14 | meffianifthe Weisfagungen des A. T.
8. -G 1866/67 | Philippi, §ri 12 | 1. Timotheusbrief.
9., | &:-6 1867 Philippi, Srif 14 | poetifdye Stiide aus den Gefdhidyts=
biidyern des A. T.
10, W-& 1867,/68 Scynell 14 | die 7 Sendfdyreiben der Apocalypfe.
G-G 1868 Sdynell 12 | Weisfagungen des $laleadyi; 6.,
i 32,, 38. und 51, Pflalm.
12, -6 1868/69 | Gdmidt, &. 4 | Apoftelgefdidyte 1-8.
13, | &-6 1869 Sdmidt, &. 4 | Mida.
14, | -G 1869/70 2 | (Pfalmen.)
15. | ©:=6 1870 Ronnberg 9 | Apoftelgefdhidyte 9-13
(Pauli Reden).
16, | W-& 1870/71 | Bobfin 9 | 1. Gamuelis.
17. | &-6 1871 Bobfin 11 | fMatth, 13-22 (Bleidniffe).
18. | W= 1871/72 Rodh 13 | Matth. 24ff. (Gleidniffe u. esdato=
[ogifdye Reden).
19, | &-6 1872 Rody 15 | meffianifde Plalmen.
20. | W-6 1872/73 | Genzten 15 | Synopfe aus den 4 Evangelien
(vom Senior Fufammengeftellt).
21, | ©:-6 1873 Sdymidt, Robert 13 | lyrifdy=poctifdhe Stiicke aus oden
“ Befdyidytshiidyern des A. T.
22, | -6 1873/74 | Rrliger 18 | Paftoralbricfe (1. Timotheus und
Philemon).
23, | &:=6 1874 Brafdy 26 | meffianifdye Stellen aus Fefaias.
24, ‘ -G 1874/75 Brafdy 18 | Reden der Apoftelgefdidte.
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3 Somelt Seni fMits Wiffenfdaft

3 eme]ter enioren offeber iffenfdhaften

§ 25, ‘ &=& 1875 Brafdy 15 | ausgewdhlte Stellen oder RApoftels
® | gefdidhte, Sortfesung.

g 26, | W=6 1875/76 Miifchen 9 | ausgewdhite Gtellen oder Apoftels
g 27; gefdyidhte, Sortfetsung.

¢ 28, &=& 1876 Miifdyen 10 | meffianifdhe Plalmen.

2 -6 1876/77 | Wifden 12 | €oloffer 1-2.

8 29, | &-6 1877 Wifdymann 11 | dogmatifdy widytige Stellen aus
o 80, | Philipper= u. Theffalonidyerbrief.
S 31| W-& 1877/78 | Sdyeven, Wilh. 10 | meffianifdye Weisfagungen.

g 32. | ©&-& 1878 Sdyeven 10 | meffianifdye Weisfagungen, §Fortf.
o 33, W-6 1878/79 | Bernbardt 14 | Reden der Apoftelgefdyichte.

2 84 | &6 1879 Reebs 17 | Reden der Apoftelgefdyichyte, SortS.
g 35. | M- 1879/80 | Barmwoldt 24 | meffianifde Stellen aus Jefaias.
o 36, | & 1880 Barmwoldt 25 | Brief Judd u. 2. Kap. 0. Jakobusbr.
3 | - 188081 | Reebs 20 | meffianifdye Pfalmen.

® 37, ©-6 1881 Gdymivt, Albr. 25 | dogmatifdy = wichtige Stellen aus
g 1 ausgewdbhiten Paulusbriefen.

g 38, -G 1881/82 Timm 25 | §ortfeung Oes leften Semefters
2 ‘ themas u. . Redytfertigungs=Lehre
6 ‘ des Jatobus.

3 39, | &-6 1882 Ehlers, Th. 20 | €zegefe Oer paulinifden Reden in
9 } der Apoftelgefdyichte.

o 40, -6 1882/83 | Réhler, 5. 23 | @alaterbrief.

3 41 &-& 1883 Rbrens, §. 22 | Jatobusbricf.

g 42, | -6 1883/84 Tarnow 22 | Zuthers KRommentar 3. Salaterbrief.
o 43, ©:-6 1884 Tarnow 24 | ,Eeben Jefu" (fMarvcusevangelium).
? 4. W6 1884/85 | €hridy 23 | ,Zeben Jefu" (fMarcusevangelium),
§ Sortfetsung.

o 45, i &-6 1885 Burdyard 21 | Auguftana, Art. 1-5.

3 46, | -G 188586 RKohler, §riedr. 22 | Auguftana, Art. 5-14,

® 47, ©-6 1886 Adyilles 16 | 1. Amfeln: Cur Deus homo?

8 * 2. (§.) Zettiive des Jabobusbriefes.
3 48, | W-G 1886/87 Rrefft 17 | Rivdyengefdy. (ausgewdblte Partien).
g 49, | ©-6 1887 fMioridh 20 | dogmatifdhe Prinzipienfragen.

& 50, -6 1887/88 | Yermebren, A. 17 | Auguftana, Art. 1-6.

§ 51, =& 1888 Pegler, §r. 17 | Auguftana, Avt. 7-18,

3 52, 1 M-& 1888/89 Gteinfatt 16 | 1. dogmatifdye Prinzipienfragen.

o 1 2, (F.) 1. Johannesbrief.

§ 53, | ©=6 1889 Deutler 10 | dogmatifdye Prinzipienfragen, Sortf.
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§ Gemelter Genioren gﬁ?i:zr Wiffenfdaften

¢ 1

& 54, ‘ -6 1889/90 Gdyeven, Helm. 12 | dogmatifdye Pringipienfragen, Sortf.
8 55. | &=& 1890 Gronow 13 | dogmatifdye Prinzipienfragen, Sortf.
S 56. W& 1890/91 | Meyer, Paul 14 | Auguitana, Act. 1-VIIL

g 57. ©-& 1891 fMlohs 20 | Auguftana, Act. 9-18.

g 58. | =6 1891/92 | Rugenftein 15 | dogmatifdhe Prinzipienfragen.

6 59 ©-& 1892 Jung 16 | dogmatifdye Prinzipienfragen, Sortf.
g 60, | W= 1892/93 | Miiller, &. 17 | ,Dic Chriftologie und die Lehre won
] 3 der Heilsancignung.”

3 61 66189 | &wibe 15 | 1. Auguftana, Rrt. 1-6.

4 1 2, (B.) Mida 1-5.

8 62, | 0-& 1893/94 Do 14 | 1. Auguftana, Art. 7-20.

'S 2, (B.) flabum, Habatut.

g 63 &6 1894 &dyacffer 9 | 1. foci Melanchthonis, Art. 1-5.
¢ | 2, (F.) Das Eeben Pauli nady der
4 Apoftelgefdyichte im Dergleidy mit
$ | feinen Gelbftausfagen.

g 64. | W-& 1894/95 | Sdyulz 13 | Philipperbricf.

o 65 &-& 1895 Rubady 7 | Jatobusbrief.

g 66, .& 1895/96 | Rubad 10 | 1. Chemnit: examen concilii
9 ‘ Tridentini.

4 | 2. (F.) Roloffer.

$ o | & 1896 Rubad 19 | 1. Goteriologie.

‘ 9. (F.) Yerfd). Themata aus 1. T.
® ‘ und A. T.

g 68 10-& 1896/97 | Heydenreidy 16 | 1. ®oteriologie, Fortf.

9 { 2, (F.) Derfd). Themata aus 1. T.
8 und A. T.

g 69.| 6.6 1897 Heydenreidy 8 | Goteriologie (nady Euthardt).

g 70. | =& 1897/98 &alfeld, Karl 6 | 1. Pfalmen in Auswabl.

& 2, (F.) Auguftana.

g T " &=& 1898 Parge 10 | 1. Auguftana.

3 ‘_ 2. (F.) Poilipper.

g 72, | -6 1898/99 | Parge 12 | driftologifde Sragen.

§ 73. | ©-6 1899 { g:?g:m 17 | dyriftologifdhe §ragen, Sortf.

6 74, | W=61899/1900 | Gundlady 16 | Die Wunder des Heren.

g 75| && 1900 Haad, R. 10 | 1. Theffalonidyer.

g 76. | -6 1900/01 Haadt, R. 4 12, Theffalonidyer.
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Gemelter Genioven 4 Wiffenfdyaften
glieder
|
77, | ©-6 1901 §rahm 9 | Yerbdltnis 0. Johannesevangeliums
l zum Alten Teftament
78. 1 W= 1901/02 | §rahm 12 | Johannesevangelium (§Fortfesung).
79. | &-86 1902 Rafdy 10 | de duabus naturis.
80. | -6 1902/03 | Rafdy 7 | die Gatvamente.
81, | &-6 1903 Rdhler, & 7 | die Bleidyniffe.
82, | W=6G 1903/04 | Rdbler, &. 5 | Mavcusevangelium 1-5,
83, | €-6 1904 Srahm, Paul 10 | verfdyiedene Themata.
84, | -G 1904/05 {Hiﬁ 11 verfdyiedene Themata,
| Srisfdye
85. | &-6 1905 b1(t3 9 | Auguftana und verfdyiedencs.
86, | =G 1905/06 | Sdulz, Herm. 10 | Bergpredigt.
87, | ©:-G 1906 Borf 11 | Auguftana, lefte RArtitel.
88. | -6 1906/07 | Sdilling 11 | Chriftologie.
89, | &-6 1907 RKraner 15 | Tertullian.
90. | W-& 1907/08 | Sdyulz 13 | Die Patriardyen in der Genefis.
| Helms
91. | &-6 1908 Forn 13 | Confessiones Augustini.
92, | W-G 1938/09 | Joen 15 | Confessiones Augustini (§ortf.).
93, | &6 1909 Meyer, B. 16 | Confessiones Augustini (§ort[.).
94. | -6 1909/10 flieyer, &. 14 | Auguftana.
| {Dmrs
95. | &-6 1910 Wilte 20 | Toheffalonidyerbriefe.
96, | W=G 1910/11 [1ilte 12 | Bergpredigt (Job. Hifiller).
‘; \Pamperrien
97. | &=6 1911 Pamperrien 16 | Balaterbrief.
98. | W-6G 1911/12 Pamperrien 12 | Pauli Zeben nady feinen Briefen.
99, | ©s6 1912 fMacerder 17 | Probleme des Lebens Jefu (Barth).
100. | 0= 1912/13 | Maerder 11 | 1, Probleme d. Lebens Jefu (Barth),
Sortfetung.
‘ 2, (F.) Grundwabhrheiten d. dyriftl.
i Religion (R. Geeberg).
191, | &6 1913 Radloff 19 | Auguftins Konfeffionen.
102, | W-& 1913/14 Mumm 15
103, | ©-6 1914 Mumm 16 | Fatobusbrief.
104, | Pw.=Semefter | fleyer 7 | Balaterbrief.
1919
105. | &5 1919 fleumann 13 | Amos
106. | 0= 1919/20 | fleumann 17 | Confessiones Augustini.
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¢ Mitglieder des Theologifdyen Gtudentenvereing Roftod. ¢
§ Winter-Semefter 1919/20. 3
¢
© [+
8 RAttive. ¢
S Guftav Teumann, Senior stud. theol. §riedland 3, Sem. EE
g 2. Johannes Yorrath, Subfenior stud. theol. Cughaven 2.&em. ¢
2 3. €Ernft Sdymidt, Kaffier stud. theol. Roftod 6.8em.
4. Helmuth Sdyulz, Bneipwart stud. theol. Roftod 3. &em. &
: 3
g 5. Walther Bunge, Sudysmajor stud. theol. Hamburg 3.8em. g
§ 6. Paul §riedridy Hubn, Bibliothetar stud. theol. STeubrandenburg 3. Sem. ¢
¢ 7. Hans Walter Wilbrandt stud. theol. Partentin 3. Sem. EE
g 8 Heinridy Slagel stud. theol. §riedland 2.8em. §
3 9. Heinridy Jabn stud. theol. Bartenshagen 2.&Sem.
§ 10. Hans Fehlandt, Thefenfudys stud. theol. Slate b. Pardyim 2. Sem. EE
§ 11. Rarl Zudwig Runge stud. theol. §tivftenberg 2.&em. §
¢ 12. Johannes Glismer stud. theol. Dreentvégen b. 2.&em. §
4 {Vobbelin 3
% 3
9 Inattive. 3
§ 13. Rarl §Ferdinand Redylin stud. theol. Waren 0.8em. §
¢ 14. Hans Joadyim v. Guionneau stud. theol. Hamburg 9.Sem. EE
: : :
3 Dertehrsgdfte. b
§ 15. Hans Heinridy Holtsendorff cand. hist. Ziineburg 13.Sem. EE
§ 16. Otto Dreyer stud. cam. Rengersfeld 2.8em. ¢
2 17. Hermann $liewes stud. math. Vismar 8. Gem.
g :
Q
: z:
8 8
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8 % ¥ \L Senioren i 0iffen]

3 %‘% o glieder iflenfdyaften

o |y %~ 3

g 71, 3’% ﬁ‘@%g wp 9 | Derbiltnis d. Johannesevangeliums
(3 ; ’%&‘ % Fum Alten Teftament

3 78. | M=% q*g 12 | Johannesevangeli

e | % gelium (§ortfetsung).
$ 79. ; G=C 2 10 | de duabus naturis.

8 80. | -6 1%, 7 | die Satramente.

6 8L | &6 1% 7 | die Gleidyniffe.

g 82. | -6 190.O 5 | Marcusevangelium 1-5.

g 83, | ©-6 1904 10| verfdyiedene Themata.

8 84, | -6 1904/0.%° 1T | verfdyiedene Themata,

Q |

g 85, | &-6 1905 9 | Auguftana und verfdyicdenes.

o 86, | W=& 1905/06 10| Bergpredigt.

g 87, | &:-G 1906 11| Auguftana, leste RArtitel.

g 88, | W-&G 1906/07 (] 11 Chriftologie.

6 89, &:-6 1907 Rrai Tertullian.

g 90. | W-& 1907/08 S, = Die Patviardhen in der Benefis.

o : | Helms

g 91. | &-6 1908 Forn Confessiones Augustini.

g 92, | -G 1928/09 | Jérn Confessiones Augustini (§ortf.).
g 93. | &-6 1909 flieyer, ®. Confessiones Augustini (§ortf.).
6 94 | MW=-6 1909/10 fileyer, @. uguftana.

g 31 {mters

g 95, | &-6 1910 Wilte ' Jlalonidyerbriefe

S 9. w.e 191011 | (ilre c ‘ & \predigt (Job. Miilier)

2 \Pamperrien LR

® 97. | ©-6 1911 Pamperrien o brief.

g 98. | -G 1911/12 | Pamperrien ‘@‘9 en nady feinen Briefen.
8 99, | &6 1912 Maercder R Ocs Zebens Fefu (Barth).
¢ 100. | W& 1912/13 | fliaeecer 2 0. Zebens Jefu (Barthy),
3 ¥ |

8 .‘ o, wabrheiten 9, dyriftl
S 101, | &6 1913 Radloff 19 9,

@ 102, | -6 1913/14 | Mumm 15

8 103, | &-6 1914 Mumm 16

8 104, | Fw.-Semefter | fMleyer 7

8 1919

o 105. ! G5 1919 fleumann 13

8 106, i -G 1919/20 fleumann 17
§00000000060000000000000000000000000000000‘8‘%

38

[
4
4
4

G0000000000000000000000000000000000000000600000000000000800000000000000000



	Festgabe des Theologischen Studentenvereins zu Rostock, der Landes-Universität zur 500jährigen Jubelfeier in dankbarer Verehrung gewidmet
	[binding]
	[title_page]
	[preface]
	Die Theologische Fakultät der Universität Rostock und der Theologische Studentenverein daselbst.
	Geschichte des Theologischen Studentenvereins zu Rostock
	Gedenkfeier für die gefallenen Vereinsbrüder
	Aus der Satzung
	Semester-Statistik 1863-1919
	Mietglieder vom Wintersemester 1919/20
	[binding]
	[colour_checker]


